lands zu vertheidigen, werde das Land alle fall 
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0 Lotterie. | 

Bei der am 12. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
2. Klaſſe 157. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie find 
folgende Gewinne gefallen: 1 Gewinn zu 12 000 K auf 
Ker, 38173. 1 Gewinn zu 6000 K* auf Nr. 67 738. 
1 Gewinn zu 1800 „. auf Nr. 86 648. 2 Gewinne zu 
600 K auf Nr. 42 525 und 77541. 5 Gewinne zu 
59841. auf Nr. 15 375 26 201 50313 87953 und 
8 8 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 13. Dezbr. In einer Arbeiterver⸗ 
m zu Edinburg hielt geſtern der Kriegs⸗ 
miniſter Hardy eine Rede, in welcher er erklärte: 
Wenn es ſich darum handele, die Intereſſen Eng⸗ 


Kräfte aufbieten, jeden Augriff zu verhindern. 


Pflicht Englands ſei es, jede Schmälerung eug⸗ 


5 


liſchen Beſitzthums zu verhindern. Redner hofft, 


die Einnahme von Plewna werde den Frieden 
herbeiführen; er könne aber nicht glauben, daß 
ohne eine angemeſſene Intervention Englands 
der Friedenſchluß erfolgen werde. 


Eelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 

Wien, 12. Dezbr. Wie der „Pol. Correſp.“ 
aus Belgrad gemeldet wird, beabſichtigt die ſerbiſche 
Regierung ein Memorandum an die Großmächte 
zu. richten, um ihr kriegeriſches Vorgehen gegen 
die Pforte zu rechtfertigen. 

Wien, 12. Dezbr. In der Sitzung der 
ungariſchen Delegation theilte der Präſident des 
Ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten, 
Pechy, mit, daß der Ausſchuß nach eingehender 
ee der Aufklärungen, welche Graf Andraſſy 
gegeben, beſchloſſen hat, daß der Zeitpunkt noch 
nicht geeignet ſei für die öffentliche Discuſſion der 
auswärtigen Angelenheiten. Graf Apponyi erklärte 
hierauf gleichfalls, mit Beziehung auf die von dem 


Grafen Andraſſy in dem Ausſchuſſe abgegebenen 


Erklärungen auf die Erörterungen im Plenum zu 
verzichten, obgleich er nicht eher vollſtändig beruhigt 
ſei, bevor er in die erwartete Sammlung von 


Actenſtücken Einſicht genommen habe. Das Haus 


Senat und die 


nahm die Erklärung Pechys zur Kenntniß. f 
Konſtantinopel, 12. Dez. Der Pforte ift 
nunmehr eine Beſtätigung der Nachricht von der 
Uebergabe Plewna's zugegangen, doch fehlen no 
die Details darüber. Ofſizie wird veröffentlicht, 
daß Osman Paſcha verwundet ſei und die Ruſſen 
große Verluſte erlitten hätten. — Heute hat zwei⸗ 
mal außerordentlicher Miniſterrath ſtattgefunden, 
der erſte unter dem Vorſitze des Sultans und der 
andere unter dem Vorſitze des Großvezirs. Der 
Muſteſchar des Miniſters des Innern, Koſtaki, iſt 
in außerordentlicher Miſſion nach Kreta abgereiſt. 


allen Late b 
Petitzeile oder deren Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermitt 


mußte der Convict aufgehoben werden. Der dafür 
früher verwendete Raum ſoll wenigſtens der Univer⸗ 
ſttät nützlich gemacht werden. 25 

Zum Titel: Neubau der chirurgiſchen Klinik in 
Bonn will Abg. Frauſſen das Bonner Landgericht 
in Betreff der Konitzer Affaire gegen den Abg. v. Sybel 
in Schutz nehmen, wird aber fortwährend durch Rufe 
zur Sache unterbrochen und verläßt ſchließlich mit den 
Worten: „Ich komme wieder!“ unter großer Heiterkeit 
des Hauſes die Tribüne. 

Es folgt der Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinen⸗ Verwaltung. 

Abg. Hammacher: Die Einnahmen aus dieſer 
Verwaltung beeinfluſſen den Etat bedeutend, ſie ſind 
ſeit 1870 von 11 Mill, bis 51 Mill. im Jahre 1873 
geſtiegen und ſeitdem bis 1877 auf 14 Mill. A. ge 
allen. In der Gruppe war die Rede davon, ob nicht 
die Elemente, welche den ſtaatlichen Bergbau beſonders 
beeinfluſſen, beſeitigt werden könnten. Die Steinkohlen 
bilden den bedeutendſten Theil der preußiſchen Bergwerks⸗ 
Producte, und 1 8 mehr oder weniger pro Centner 
macht für den preußiſchen Staat jährlich eine Summe 
von 1 300 000 K. aus. Dieſe außerordentliche Lage er⸗ 
fordere im Intereſſe der Finanzverwaltung, daß die 
Regierung an die Frage einer verſtändigen Einſchräukung 
der Production herankrete, um eine unnötige Kapital⸗ 
Verſchwendung zu vermeiden. Auch die Eiſeninduſtrie 


lichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No 4 


elt Juſertion 


Saufträge an alle auswärtigen 


n 


lichen Natur der bergrechtlichen Gewerkſchaft, gefährden die 
Lebeusfähigkeit dieſes Rechtsinſtitnts. Redner ſetzt darauf 
in größen Zügen die Natur der gewerkſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaftsform in ihrem Gegenſatze zur Handels⸗ (Actien⸗) 
Geſellſchaft auseinander. Die Geſetzgebung müſſe ein⸗ 
treten, um einen der wichtigſten Induſtriezweige nicht 
vollſtändig der Unſicherheit preiszugeben. — Minifter 
Achenbach: Die Gewerkſchaft war nach dem alten 
Bergrecht vor 1865 eine Genoſſenſchaft von Miteigen⸗ 
thümern und der Kur demgemäß ein unbeweglicher An⸗ 
theil am Bergwerksbeſitz, der dinglich belaſtet werden 
kounte, was für den Credit der Gewerkſchaften große 
Unzuträglichkeiten mit ſich brachte; die Frage der Prio⸗ 
rität der Gewerkſchaft gegenüber einer Hypothek 
war nicht geregelt. Indem das neue Geſetz dann 
den Gewerkſchaften die Eigenſchaft der juriſti⸗ 
ſchen Perſönlichkeit ertheilte und die Kuxe dem: 
gemäß mobiliſirte, hörte die Möglichkeit, die letz⸗ 
teren mit Hypotheken zu belaſten, ganz auf. 
Da die Kuxpe nicht felten das Geſammtvermögen wohl⸗ 
habender Familien darſtellen, würde es ſehr bedenklich 
fein, dem Antrage Hammacher's gemäß ein Geſetz zu 
erlaſſen, welches zu Gunſten des Credits der Gewerk⸗ 
ſchaflen denjenigen der einzelnen Gewerke im Umfange 
ihrer Kuxe abſolut annulliren würde. Ich habe die 
Beſtimmungen des Berggeſetzes niemals guders aufge⸗ 
faßt als das Obertribunal, und auch diejenige Perſon, 


könne nur auf dieſem Wege zu einem geſunden Buftanbe welche bei dem Erlaß des Geſetzes am meiften beibeihigt | 


gelangen. 

Ober: Bershauptmann Krug v. Nidda: Die Ueber⸗ 
production liegt nicht auf dem Gebiete des ſtaatlichen, 
ſondern auf dem des privaten Bergbaues. Die Mehr⸗ 
production des Jahres 1876 gegen 1875 betrug bei den 
fiscaliſchen Kohlen⸗Bergwerken 0,13 pet, bei den privaten 
3,91 pct. Die Mehrproduction des Fiscus beruhe 
hauptſächlich auf den ſchleſiſchen Kohlenwerken, die in 
Folge der Sperre des ſchwarzen Meeres einen be⸗ 
dentenden Export nach Rußland erlangt haben. Die 
Vereinigung der niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergwerke, 
um eine Einſchränkung der Production herbeizuführen, 
ſei ſehr zu loben; aber der Staat könne ihrem Beispiele 
nicht folgen, ohne ſeine Arbeiter in ihren materiellen 
Intereſſen zu ſchädigen, ja zu ruiniren, und ſich die 
Concurrenz der Saarkohle mit den weſtfäliſchen Kohlen 
zu erſchweren. 

Abg. Vopelins wünſcht mit Hilfe der Regierung 
nicht Erhöhung, ſondern Erniedrigung der Eiſenpreiſe, 
da nur dadurch der nothleidenden Eiſeninduſtrie auf⸗ 


geholfen werde. 
Abg. Schmidt Basar) bedauert, daß anläßlich 
der Beſchwerden der Grundbeſitzer aus Iſerlohn wegen 


Benachtheiligung durch den Bergbau, denen zwar that⸗ 


ch ſächlich augenblicklich abgeholfen iſt, keine Aenderung 


der Geſetzgebung herbeigeführt wurde. Seine Partei 
ſtrebt eine ſolche noch immer an. Die Bergwerksbeſitzer 
erwerben ſich durch ſchlaue Benutzung der Berggeſetze 
weite Grubenfelder, ohne dem Betriebszwang unter⸗ 
worfen zu fein. Dadurch wird der Werth der anliegen: 
den Grundſtücke erheblich erniedrigt. Auch hier muß 
die geſetzgeberiſche Initiative eintreten. 

Abg. Meyer (Breslau) hat noch keinen Grund 
zu dem Mißtrauen gefunden, daß der Staat nicht eben⸗ 


Bukareſt, 12. Dezbr. Nach einer aus Verbitza falls die Geſchäftsprincipien eines denkenden Privat⸗ 
vom heutigen Tage hier eingegangenen Meldung 


wird der Kaiſer von Rußland am Sonnabend, 
den 15. d., nach Petersburg abreiſen. Heute 
war der Kaiſer in Plewna. Er beſuchte 
Osman Paſcha und gab demſelben in Anbe⸗ 
tracht ſeiner Tapferkeit den Degen zurück. 
Fürſt Karl von Rumänien hat Osman Paſcha 
ebenfalls beſucht und dem General ſeine An⸗ 
erkennung ausgeſprochen. In den telegraphiſchen 
e und die e des Fürſten Karl durch den 
eputirtenkammer iſt die Bitte 
ausgeſprochen, der Fürſt möge auch der Weber: 
mittler der ehrerbietigen Glückwünſche an den 
Kaiſer Alexander ſein. a 


Abgeordnetenhaus. 

33. Sitzung vom 11. Dezember. 7 Uhr Abend. 

Vom Cultusminiſter iſt ein Geſetz⸗ Entwurf, be⸗ 
treffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein und im Amtsbezirke des Conſiſto⸗ 
riums in Wiesbaden eingegangen. a 

Das Haus beſchäftigt ſich mit dem Extraordina⸗ 
rium des Etats, welches theils aus den Poſitionen 
des von der Regierung vorgelegten Extraordinariums, 
theils aus den Anleihepoſitionen beſteht. 

Beim Extraordinarium des Cultus miniſteriums 
erwidert auf einige Bemerkungen des Abg Langer⸗ 
hans, der verſchiedene Beſorgniſſe in Betreff des Neu⸗ 


baus des naturhiſtoriſchen Muſeums vorbringt, der 


Reg.⸗Comm. Göppert, daß allerdings ſeit dem Jahre 
1875 weitere Raten für das Gebäude nicht gefordert 
ſeien, weil der Baumeiſter, nachdem er anf Reiſen die 
ähnlichen Inſtitute des Auslandes kennen gelernt hatte, 
das alte Project verworfen habe und ein neues aus⸗ 
arbeite. Die Direktion der zoologiſchen Sammlung wird 
Gelegenheit haben, ihre Meinung zu dem Plan zu 
äußern: aber entſchieden beſtreiten müſſe er, daß der 
Platz der früheren Eiſengießerei zu klein ſei. Abg. 
Dohrn bittet, in dieſem Falle keinen Schritt vorwärts 
zu thun, ohne ſich mit dem Hauſe darüber verſtändigt 
zu haben. N 7 
Bei dem Poſten für den Neubau eines pharm a⸗ 
kologiſchen Inſtituts in Berlin bittet Ab. Roeſtel 
(Landsberg) die Regierung, den urſprünglichen Plan, 
auch ein technologiſches und pharmacentiſches Inſtitut 
zu bauen, nicht aufzugeben. Das pharmacentiſche In⸗ 
ſtitut ſei wünſchenswerth, damit die Pharmacenten ſich 
eine größere Uebung in der praktiſchen Analyſe ver⸗ 
ſchaffen könnten, was ja bei den neuſten Beſtrebungen 
der Hygiene, bei den jetzt ſo häufigen Unterſuchungen 
von Lebensmitteln u. ſ. w. durchaus nothwendig ſei. 
um Umbau und zur Einrichtung des Convict⸗ 
flügels des Univerſitätsgebäudes für die Univerſitäts⸗ 
bibliothek in Bonn werden 40 734 . gefordert. Die 
Abgg. v. Fürth und Roeckerath beſchwerten ſich 
darüber, daß der Convict aufgehoben ſei. — Geh.⸗Reg.⸗ 
Rath Goeppert. Der Convict iſt durch Verordnung 
vom 30. April 1825 geſtiftet. Er iſt aufgehoben, nicht 
aus inneren, ſondern aus rein äußeren Gründen; der 
größte Theil der Einnahmen floß aus dem Seminar; 
nachdem die ſtaatlichen Leiſtungen eingeſtellt waren, 


producenten beobachte. Obwohl der Staat zu Fehlern 
gegen die richtigen Principien leicht durch ſeine großen 
Machtmittel verführt wird, ift doch die Bergverwaltung 
nicht in dieſe verfallen. Der Ruf der Privatinduſtrie 
an den Staat: „Stirb du, damit wir leben!“ iſt unbe⸗ 
rechtigt. Es gereicht der Regierung zum Lob, daß fie 
das Abſatzgebiet der deutſchen Kohle möglichſt zu er: 
weitern ſtrebt. 

Abg. Richter (Hagen) betont, daß in früheren Jahren 
die Kohleninduſtriellen die ihnen günſtige Conjunctur 
rückſichtslos ausgebeutet haben, nicht nur hinſichtlich der 
Preiſe, ſondern auch hinſichtlich der Qualität. Ein 
billiges Rohmaterial aber iſt das einzige Mittel, aus 
der gegenwärtigen Calamität herauszukommen. Man 
darf nicht zu Gunſten einzelner Kapitaliſten die ge⸗ 
ſammten Conſumenten ſchädigen. Will man die Staats⸗ 
| Berginerte als Preisregulator benutzen, dann muß man 
die gefammie Kohlenproduction unter die Controle des 
Staates ſtellen. Das Haus iſt nicht competent die 
Kohlenpreiſe zu reguliren, da nur einige meift intereſſirte 
Mitglieder über die einſchlägigen Verhältniſſe informirt 
zu ſein pflegen. 

Miniſter Achenbach wird nicht einen Staats⸗ 
bergbau geſtatten, der auf die Privatbergwerke einen 
devaſtirenden Einfluß übt, aber er iſt ſich auch be⸗ 
wußt, daß mit dem Staatsbergban ein großes 
finanzielles Intereſſe, für welches er die Verantwortung 
zu tragen hat, verbunden iſt. Die Ueberproduction der 
Steinkohlen fällt nur auf das von Hammacher ver⸗ 
tretene Gebiet, und der Staatsbergbau empfindet dieſe 
ſtarke weſtfäliſche Concurrenz ſehr ſtark. Ohne eigent⸗ 
liches Bedürfniß kann auch der Staat nicht durch 
Einſchränkung der Production eine große Zahl von 
Bergleuten brodlos machen. Derſelbe bemerkte noch 
dem Abg. Schmidt, daß nach dem Geiſt der neuen 
Geſetzgebung, welcher jeden adminiſtrativen Eingriff in 
das Privateigenthum verbiete, der Betriebszwang der 
Bergwerke nicht wieder eingeführt werden könne, da⸗ 
gegen habe man ber einer demnächſtigen Regelung der 
Bergwerksverhältuiſſe zur Verhinderung der gerügten 
Mißſtände die Einführung einer Feldſteuer für ftill- 
ſtehende Bergwerke in Ausſicht genommen. 

Der Reſt des Etats des Handelsminiſterinms wird 
ohne Debatte bewilligt. 


34. Sitzung vom 12. Dezember. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag 
Hammacher's: „An die Staatsregierung die Auf⸗ 
forderung zu richten, noch im Laufe der gegenwärtigen 
Seſſion dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen es außer Zweifel geſtellt wird, daß der 
„bergrechtlichen Gewerkſchaft“ wegen der rückſtändigen 
Beiträge (Zubußen) an den Autheilen (Kuxen) der 
zahlungsſäumigen Gewerke ein Vorrecht vor den Hypo⸗ 
lheken⸗, Pfand oder ſonſtigen Gläubigern zusteht“. — 
Der Antragſteller verweiſt zur Begründung auf die 
Eutſcheidungen des Obertribunals vom 3). November 
1874 und 7. September 1877, nach welchen die Ge⸗ 
werkſchaft den Erlös beim Verkauf von Bergwerksan⸗ 
theilen zum Zwecke ihrer Befriedigung für ausgeſchrie⸗ 
bene und nicht gezahlte Zubußen erſt hinter dem Pfand⸗ 
gläubiger der betreffenden Berg werksantheile beanſpruchen 


wor, iſt derſelben Anſicht. 


Auch bei dem Einführungs⸗ 
geſetz zur deutſchen Concursordnung hat man ſich im 
entgegengeſetzten Sinne wie der Antrag Hammacher 
entſchieden. Indeſſen die Regierung verhält ſich zu 
deuſelben keineswegs von vornherein ablehnend, fie 
wird dem Gegenſtande vielmehr ihre volle Aufmerkſam⸗ 
keit ſcheunken und hat über denſelben auch bereits die Pro⸗ 
vinztalregierungen zur Meinungsäußerung aufgefordert. 
Nur ift es unmöglich, noch in dieſer Seſſion eine be⸗ 
zügliche Vorlage zu machen und überhaupt fraglich, ob 
ein Geſetz von der gewünſchten Art nach den Beſtim⸗ 
mungen der Neichsgeſetze zuläſſig iſt. Ich werde in 
der nächſten Seſſion dem Haufe jedenfalls über das 
Reſultat der angeſtellten Erörterungen Mittheilung 
machen. — Abg. Petri iſt der Auſicht, daß zwar die 
Möglichkeit, einen zahlungsunfähigen Gewerken aus 
der Gewerkſchaft zu entfernen, geboten werden müſſe, 
daß aber durch das beantragte Geſetz ein privilegirtes 
Pfandrecht wieder eingeführt und ſo die Geſetzgebung 
und Wiſſenſchaft um viele Decennien zurückgeſchraubt 
werden würde, wozu kein Juriſt ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilen könne. — Abg. Schlüter bittet im Intereſſe 
der Montaninduſtrie um Annahme des Antrages. Das 
21155 wende ſich ſeit dem letzten Obertribunalsbeſchluſſe 
ſichtlich von den Berggewerkſchaften ab, weil es nicht 
geneigt ſei, zur Sicherstellung von Perſonen, die 
außerhalb der Gewerkſchaft ſtehen, die letztere zu unter⸗ 
ſtützen. — Der Antrag Hammacher wird hierauf an 
die Juſtiz⸗Kommiſſion verwieſen. 2 . 

Die Berathung über das Extraordinarium bes 
Juſtizminiſteriums leitet der Referent Abg. Pilet 
mit folgenden Bemerkungen ein: Die Abſicht der Re⸗ 
gierung, welche in der Commiſſion ausgeſprochen worden, 
daß mit der Verbeſſerung der Gerichtslokale und Aus⸗ 
führung der durch die Juftizreorganiſation nothwendigen 
Bauten nach einem beſtimmten Plane vorgegangen 
werden ſolle, müſſe mit Freuden begrüßt werden. Das 
Haus möge dem Beſchluß der Budgetcommiſſion wegen 
Bewilligung der im Extraordinarium vorgeſehenen 
Summe von 12 870 000 l. beigetreten. Dies geſchieht. 

Bei den zur Hebung der Fiſcherei im Extra⸗ 
ordinarium des landwirthſchaftlichen Miniſteriums aus⸗ 
geworfenen Summen bemerkt Abg. Schmidt (Stettin), 
daß in Ausführung des Fiſchereigeſetzes Verhandlungen 
mit den Grenzſtaaten ſchweben, um die Vortheile des⸗ 
ſelben weiter auszudehnen. Die Commiſſion zur Er⸗ 
torihung der Meere in Kiel unterſtütze mit ihren wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Hilfsmitteln die Praxis. Damit die 
Commiſſion nicht in der Luft ſchwehe, empfehle es ſich, 
die im Extraordinarium ausgeworfene Summe von 
1500 A. in das Ordinarium zu übernehmen. Redner 
empfiehlt endlich der Heringsfiſcherei⸗Actiengeſellſchaft in 
Emden die geforderten 150000 A. zu bewilligen, in der 
Erwartung, daß die Geſellſchaft ſpäter auf eigenen 
Füßen ſtehen werde. — Geh. Reg. Rath Faſten au 
erwidert, daß bereits Verhandlungen in Betreff der 
angeregten Punkte mit Mecklenburg, Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Lübeck, Hamburg und Bremen eingeleitet und 
auch ſchon über das Minimalmaß der zu fangenden 
0 und über die Schonzeiten Vereinbarungen er⸗ 
zielt ſeien. 

Zum Titel 10: 75 000 K. erſte Rate für den Ufer⸗ 
ſchutz der Wilſter⸗Marſch bemerkt der Referent Graf 
Limburg ⸗Stiram, daß bei einer Geſammtkoſtenſumme 
von 1518000 A. und bei einer Bauzeit von 10 Jahren 
für die Deichherſtellung, alſo bei einer jährlichen Aus⸗ 
gabe von 150 000 A, die Commiſſion der Anſicht 
geweſen ſei, daß eine Beihilfe von 75000 M. ſeitens der 
Staatsregierung ausreiche und daß die übrigen Koſten 
ſehr wohl von dem wohlhabenden Diſtrikte ſelbſt aufgebracht 
werden könnten. Der Abg. Schütt, Krah und 
Hammacher beſtreiten entſchieden, daß die Wilſter 
Marſch reich genug ſei, um die durch die Beihilfe der 
Regierung nicht gedeckte Hälfte der Deichbankoſten jährlich 
beizuſteuern. Wenn die Marſch 2/5 der Koſten aufbringe, 
wozu fie ſich von vornherein bereit erklärt, fo thue ſie 
Alles, was in ihren Kräften ſtehe: mehr könne ſie in 
keinem Falle leiſten. — Miniſter Friedenthal hält 
die Subvention für der Billigkeit entſprechend. Jetzt 
wird den Intereſſenten unter ſehr günſtigen Bedingungne 
eine Subvention gewährt in Form eines Darlehus. Es 
wird ſich ja ſpäter herausſtellen, ob dies genügt. Aber 
den Intereſſeuten kann man nicht das Recht zugeſtehen, 
die Höhe der Subvention, ob 2/5 oder ½, zu beitimmen. 
Jedenfalls erſchweren ſolche Bemerkungen, wie die der 
Abgg. Krah und Hammacher die Führung der Verhand⸗ 
lungen. — Der Vorſchlag der Budgetcommiſſion wird 
angenommen. 

Zu Titel 13 und 14 — Zur Förderung der Canal⸗ 
bauten im mittleren Emsgebiete der Provinz Hannover 
; 3.000 000 M und für den Bau eines Schifffahrts⸗ 
Fries zwiſchen dem links emſiſchen und dem 


— —— — 


holländiſchen Canalnetze 900 000 „ — erkennt Abg. 


Windthorſt (Meppen) die Energie, mit welcher die 
Arbeiten in Angriff genommen und geleitet worden 
ſeien, freudig an und hofft, daß die vorausſichtlichſten 
neuen Bewilligungen den Miniſter in den Stand ſetzen 
werden, das Werk noch umfangreicher und raſcher zu 


reis pro Quartal 4,50 „K., durch die Poſt bezogen 5 „. — gate ö 
Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſerate koſten für die 


nung aus, daß die Regierung alle in dieſer Beziehung 
geftellten Wünſche im vollſten Maße befriedigen werde. 

Bei dem Etat des Kriegsminiſteriums, Cap. 
15: Zur anderweitigen Einrichtung des Zeughanſes zu 
Berlin 2. Rate, 1000000 A, bemerkt der Referent 
Abg. Pilet, daß der von dem Regierungscommiſſar ge⸗ 
gebene ziffermäßige Nachweis der Verwendung der 
Gelder und die planmäßige Ausführung des Baues 
nichts zu wünſchen übrig laſſe. In der Commiſſion 
ſeien Beſorgniſſe entſtanden, ob nicht eine Ueber⸗ 
ſchreitung der urſprünglich beabſichtigten Summe ſtatt⸗ 
finden werde, namentlich mit Rückſicht darauf, daß nach 
einem vielverbreiteten Gerücht die Säulen in der erſten 
Etage des Zeughauſes hohl und nicht im Stande ſeien, 
ein maſſives Gewölbe zu tragen. Dieſe Befürchtungen 
ſeien durch die Erklärung des Regierungscommiſſars, 
daß nur 16 Sänlen nicht maſſiv, ſondern aus koloſſalen 
Eichenſtämmen hergeſtelt wären, beſeitigt worden. Die 
Herſtellung von 16 maſſiven Sänſen würde nur 
eine verhältnißmäßig geringe Ausgaſe verurſachen 
und es ſei in dieſer Beziehung eine Ueberſchreitung der 
urſprünglichen Bauſumme durchaus nicht zu er⸗ 
warten. — Die Poſition wird bewilligt. 

Es folgt die Berathung des Etats der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung. Miniſter Achenbach erklärt, daß 


die Regierung den Geſetzentwurf über die Eiſenbahn⸗ 


anleihe mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe der Budget⸗ 
commiſſion, die die in Anſpruch genommenen Mittel in 
dem Etat bewilligen wolle, zurückziehe. ; 
Abg. Richter (Hagen): Ich möchte eine neuerdings 
zu Tage getretene Erſcheinung von großer Wichtigkeit 
zur Sprache bringen, nämlich die Ablenkung der Trans: 
porte auf die Staatsbahnen, welche der Miniſterial⸗ 
director Weishaupt ſo erklärt hat, daß die Staatsbahnen 
ein einheitliches Syſtem bilden und ſich bemühen müſſen, 
die Transporte möglichſt lange auf ihren Geleiſen zu 
behalten, ſelbſt mit Umwegen. Dieſe Maxime hat eine 
beſondere Bedeutung erhalten, ſeit durch die Halle⸗ 
Kaſſeler und die Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn das öſt⸗ 
liche und das weſtliche Staatsbahunetz mit einander 
verbunden ſind. Das Publikum hat gar keinen Nutzen 
davon; im Gegentheil, da bei dieſen Umwegen ein größerer 
wirthſchaftlicher Aufwand gemacht wird ohne größeren 
Effect, jo wird es um fo ſchwieriger eine Erniederung der 
Tarife eintreten zu laſſen. Ich habe nichts dagegen, daß 
die Staatsbahnen mit den Privatbahnen concurriren, 
aber die erſteren ſchließen durch ihre Praxis gerade die 
Concurrenz aus. Ein eclatanter Fall iſt in Schleſien 
vorgekommen. Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und die 
Oberſchleſiſche Bahn, welche unter Staatsverwaltung 
tehen, haben es nämlich durchgeſetzt, daß die auf der 
erſteren aufgegebenen Güter nur auf der letzteren weiter 


befördert werden, und da die Oberſchleſiſche Bahn für 


die Aufgeber der Waaren günſtigere Einrichtungen bes 
fist, jo muß das Publikum, wenn es dieſen Vortheil 
genießen will, auf die Wahl zwiſchen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen und der concurrireden Rechte Oderufer⸗ 
Bahn verzichten. Da in Folge des Mißtrauens der 
Mittelſtaaten das Reichseiſenbahngeſetz in der nächſten 
Zeit wahrſcheinlich nicht zu Stande kommen wird, ſo 
müſſen ſofort die Bedingungen geſetzlich feſtgeſtellt wer⸗ 
den, unter welchen eine Bahn verlangen kann, mit den 
Anſchlußbahnen in Verbandsverkehr zu treten, und es 
wird zur Entſcheidung ſolcher Sachen nach engliſchem 
Vorbilde auch eine eigene Behörde zu ſchaffen ſein. Die 
Angelegenheit iſt namentlich wichtig in einem Momente, 
wo überall Verhandlungen über den Ankauf von Pri⸗ 
vatbahnen angeknüpft werden und im Publikum die 
Meinung verbreitet iſt, daß die Regierung bereit ſei, 
jede Bahn zu erwerben, die ſich ihr zu günſtigen Be⸗ 
dingungen anbiete eine Meinung, die wohl begreiflich 
iſt, nachdem 6 bis Bahnen hintereinander 
angekauft worden ſind. Solcher Situationen 
bemächtigt ſich natürlich ſofort die Specu⸗ 
lation mit Verkaufsanerbietungen an die Regierung. 
Da die Speculation die Regierung nicht beeinfluſſen 
kann, ſucht fie den Kaufpreis bei den Actionären auf 
jede Art zu drücken. Sie verſchlimmert den Nothſtand 
der Bahnen ſo viel als möglich, um für ſich ſelbſt das 
denkbar beſte Geſchäft zu machen und nutzt zu dieſem 
Zwecke auch gleichzeitig Maßnahmen der Regierung 
aus. An der Spitze dieſer Speculanten ſteht die 
Berliner Börſenpreſſe, welche gegenwärtig wieder im 
Begriffe ift, dem betheiligten Publikum den größten 
Schaden zuzufügen. Als die Zeitungen ſich zuerſt mit 
dem vorhin mitgetheilten Fall beſchäftigten, waren die 
hieſigen Börſenblätter ſchnell dabei, von einem 
Fuſionsprojeet der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn mit der 
Oberſchleſiſchen zu ſprechen. (Redner verlieſt eine An⸗ 
zahl Stellen aus der „Poſt.“ dem „Börſencourier,“ der 
„Börſenzeitung“, worin dieſe Blätter die Fuſion der 
Oberſchleſiſchen und der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn ver⸗ 
Hal ſich auf übereinſtimmende Anſichten des 
iniſteriums berufen und zuletzt die Drohung colpor⸗ 
tiven, daß andernfalls die Oberſchleſiſche die Oels⸗ 
Gneſener Bahn ankaufe und die widerſtrebenden 
Actionäre der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn matt ſetzen 
würde.) In dieſem Falle befindet ſich die Baiſſe⸗ 
Speculation noch am Aufang; bei der Berlin⸗Stettiner 
Bahn war ſie der Ausführung ſchon nahe. Berlin⸗ 
Stettin hat bekanntlich eine neue Concurrenz bekommen; 
durch übertriebene Schilderung von deren Wirkung 
drückte die Speculation die Actien weit unter ihren 
wirklichen Werth herab, kaufte dieſe Actien dann, 
organiſirt ſich, überrumpelt eine Generalverſammlung 
im Mai und beſtimmt bie Verwaltung der Bahn, bis 
zu einer am 26. November ſtattgehabten Generalver⸗ 
ſammlung Berkaufsverhanplungen mit dem Staate ein- 
zuleiten. Am 16. November beruft Redacteur Freyſtadt 
vom „Actionär“ eine angebliche Verſammlung Berliner 
Actionäre. Tags vorher bringt die „Börſen⸗Zeitung“ 
einſchüchternde Notizen, das Miniſterinm habe ſich eben 
entſchloſſen, der Stettiner Bahn ebenſo wie die hinter⸗ 
pommerſche auch die vorpommerſche Bahn abzunehmen. 
Zwiſchen der Oftbahn ud der Breslau⸗Schweidnitzer 
ſchwebten Verhandlungen, den Verkehr von Stettin 
nach Berlin via Cüſtrin zu lenken. Das Miniſterium 
habe ſich die Entſcheidung vorbehalten, bis die 
Generalverſammlung ſtattgefunden habe. In der That 
iſt durch die Gruppenberathung conſtatirt, daß 
die Regierung die Güterablenkungs ⸗ Offerte am 
Tage nach jener Zeitungsnotiz zur Zeit abgelehnt hat. 
Nach jener Vorverſammlung, zu der ſich Niemand als 
Actionär zu legitimiren braucht, fordert Freyſtadt in 
Berliner Inſeraten auf, indem er ſich fälſchlich als von 
der Verſammlung dazu beauftragt hinſtellt, beſtimmt 


kann. Dieſe Rechtsgrundſätze widerſprechen der wirthſchaft⸗ vollenden. — Geh. Rath Marcard ſpricht die Hoff⸗ bezeichneten Bankäuſern Vollmacht zu geben, dem Ver⸗ 
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kauf an den Staat gegen 5Ys Rente ingen ire e könnte man mir nur en aht, 
0 e örſe. An daß ich zu Bie enmännern zu wenig in Beziehung ſtehe 
einen der geachtetſten Männer der Stadt, zugleich großer ſo wenig wie kaum ein anderer preußischer bels. 
Actionär der Stettiner Bahn, tritt der Eigenthümer | winifter. Nun hat die „Nordd. Allgem. Ztg.“ die otiz ge⸗ 
der „Börſen⸗Zeitung“ Killiſch v. Horn, mit der Frage bracht, daß Ende der Woche die Sache in ein entſcheidendes 
heran, ob er die Unterſchrift in einem vorgelegten Stadium trete. 


kommt noch eine Scene an der hieſigen 


Schreiben kenne. Das Schreiben ſtellt ſich als ein 

Brief des Miniſters Achenbach dar an den Reichs⸗ 

bank» Bröfidenten, worin dieſer erſucht wird, in 

feiner Eigenſchaft als Actionär auf das Zuſtande⸗ 

kommen des Verkaufs gegen 5¼ Procent Staats⸗ 

reute zu wirken. So mein Gewährsmann, den ich auf 

Erfordern nennen kann. Killiſch v. Horn beruft ſich auf 
dies Schreiben auch in der Generalverſammlung ſeloft. 
Der Schwerpunkt dieſer Sache liegt darin, daß der Führer 
der Börſenpreſſe ſolchen Originalbrief aufweiſen kann, 
was Alle in den Glauben verſetzen muß, daß jene 
tendenziöſen Bezugnahmen in der Börſenpreſſe auf 
Maßnahmen der Regierung richtig ſind, und daß auch 

ſonſt ein Zuſammenwirken mit der Regierung auf dieſer 

Seite ftattfindet. Die Generalverſammlung hat ber 

kauntlich gleichwohl alle Verkaufspropoſitionen abge: 

lehnt; es ſoll gerade dieſer Achenbach'ſche Brief auf der 
einen Seite Eutrüſtung, auf der andern Seite die Au⸗ 
ſicht hervorgerufen haben, ein fo empreſſionirter Minifter 
werde auch mehr als 5%, Rente bieten. Neuerdings 
colportirt die Börſenzeitung“, der Staat werde unn ſo⸗ 
viel einzelne Actien anzukaufen, daß er die Majorität 

in der Hand habe, und dann als Majorität die Bahn 
an ſich als Staat verkaufen: ein bekanntes auf Prellerei 
der Minorität hinauslaufendes Gründungsmanöver. 
Vor einigen Tagen berichtigt die Zeitung dies 
dahin, da hierzu der Landtag mitſprechen müſſe, 
werde ein Conſortium etwas ähnliches beſorgen. 
Ich würde dies nicht erwähnen, wenn nicht 
vorigen Freitag das literariſche Bureau des 
Staatsminiſteriums durch feine vom Reptilienfonds 
reſſortirenden Correſpondenten in ſämmtlichen ihm zu⸗ 
gänglichen Blättern die Nachricht verbreitet hätte, Ende 
dieſer Woche werde die Berlin⸗Stettiner Bahnfrage in 
ein entſcheidendes Stadium treten; eine myſteriöſe Nach⸗ 
richt, geeignet, den Cours der Actien zu Gunſten aller 
Baſſſeſpeculationen niedrig zu halten. — Beabſichtigt 
man ausſchließlich Staatsßahnen, fo ift Berlin⸗Stettin 
inſofern ein dankbares Angriffsobject, als fie, im 
Rücken den Seehafen, mehr als andere Bahnen geeignet 
ift, der Staatsbahn Concurrenz zu machen. Hat man 
Berlin Steltin, jo würde auf dieſem Wege kein Halt 
mehr fein und eine allgemeine Panik müſſe die Eiſen⸗ 
bahnpapiere ergreifen. Es iſt ein öffentliches Geheimniß, 
daß die Einſchlachter der Privatbahnen es in zweiter 
Linie auf die Köln⸗Mindener Bahn abgeſehen haben. 
In einer Liebknecht'ſchen Broſchüre über die Grund⸗ 
und Bodenfrage find Rezepte von erſchreckenden Aehn⸗ 
lichkeiten verſchrieben, um mittelſt concemrirter Concur⸗ 
renz des Staatsgrundbeſitzes, der Domänen und der 
OSüter zur todten Hand dem Privatgrundbeſitz den 
Garaus zu machen. (Hört, hört!) Man mag über das 
Ende ſolcher Operationen, den Privatbahnen gegenüber, 
denken, wie man will, ſicher iſt, daß in den Zwiſchen⸗ 
jahren die Entwickelung des Eiſenbahnweſens geſchädigt 
und den Verwaltungen jede Berufsfreudigkeit genommen 
werden muß. Mit dem Eiſenbahnweſen leiden aber 
auch die im Zuſammenhang ſtehenden Industrien. Fürft 
Bismarck hat gelegentlich des Reichseiſenbahngeſetzes 
geſagt, ein gewaltſamer Druck ſolle bei der Concentre⸗ 
tion der Staatsbahnen nach keiner Richtung ausgeübt 
werden. Die gegenwärtig im Gange befindlichen Opera: 
tionen — mag nun die Regierung dabei bewußt mit⸗ 
wirken, oder ſich dieſelben nur für ihren Zweck gefallen 
laſſen find ebenfo gewaltſam wie die Cernirung 
von Plewna. Ob man direct ſtürmt oder durch 
Cernirung die Nahrung entzieht. iſt gleichgiltig. 
Man hat bisher 6 Bahnen gekauft, die bankerott waren 
oder ſonſt in fremde Hände übergegaugen waren; mit 
Berlin⸗Stettin und Köln⸗Minden beginnt ein anderer 

Abſchnitt; es handelt ſich um Schnitte in das geſunde 
Fleiſch. Alte, ſolide Bahnen mit anerkannt guter Ver⸗ 
waltung ſollen einem Prinzip zu Liebe als Privat⸗ 
bahnen aufhören. Ich bin fo wenig abſoluter Enthu⸗ 

ſiaſt für Privatbahnen wie radicaler Freihändler, aber 

ich ſtemme mich gegen die extreme Entwickelung zum 
Staatsbahnmonopol. Es fragt fi, bei welchem Syſtem 

fährt man am beſten und billigſten; darüber gehen die 
Erfahrungen noch weit auseinander. Je größer der 
Staat ift, der Staatsbahnen monopoliſirt, um fo ſchwie⸗ 

riger wird die Sache. Für die Verwaltung der 
Staatsbahnen iſt eine befriedigende Form noch nicht 
gefunden. Die Eiſenbahnbeamten klagen, weil die all⸗ 

gemeine Schablone der Geßaltsregulirung immer 
weniger auf die verſchiedenen Verhältniſſe paßt. Die 
Privatbahnen find nun doch einmal vorhanden. Sie 
auf die Weiſe, wie es jetzt im Werke iſt, wegzuſchaffen, 

heißt größere Nachtheile herbeiführen, als alle Vortheile 
aufwiegen, die man ſich vom Staatseiſenbahnmonopol 

verſprechen kaun. (Beifall.) 

Miniſter Achenbach: Der Vorredner ſagte, er laſſe 
dahin geſtellt, wie weit die Regierung bei den Agitationen 
für den Verkauf der Berlin⸗Stettiner Bahn an den 
Staat betheiligt ſei. Keiner Zeitung ißt von mir ein 
Auftrag gegeben worden, in dieſer Sache einen Artikel 
zu ſchreiben, der den allergeringften Druck auf die Ge: 
neral⸗Verſammlung ausüben könnte. Eine Anzahl der 
genannten Perſonen ſind mir völlig unbekannt und mit 
den genannten Börſenblättern habe ich niemalszin irgend 
einer Beziehung geſtanden. Der Vorredner ſtellt die 
Sache ſo dar, als ob von der Staatsregierung die 
ganzen Verkaufsverhandlungzu ausgegangen ſeien. Als 
der Prozeß gegen die Berlin- Stettiner Bahn, über den 
im Hauſe ſchon mehrmals verhandelt worden iſt, zu Un⸗ 
gunſten dieſer Bahn entschieden wurde, entſtand in der 
Direction Beſorgniß über die Lage des Unternehmens 
und der verſtorbene Vorſitzende des Directoriums hat 
ſich an mich perſönlich mit ber vertraulichen Anfrage 
gewendet, ob es nicht angängig ſei, unter ſolchen 
Umſtänden die Bahn für den Staat zu erwerben. 
Die Staatsregierung lehnte es ab, ſtaatlicherſeits eine 
Offerte zu machen, ſondern verlangte ein Anerbieten 
ſeitens der Bahn. Das iſt geſchehen, aber die Re⸗ 
gierung konnte nach näherer Prüfung nicht darauf ein: 
gehen. Der Vorredner erwähnte mein Schreiben an 
den Vankpräſidenten v. Dechend, welches auch an der 
Börſe vorgezeigt fein ſoll. Das beſtreite ich nicht: 
aber was fieht denn in dem Schreiben? Der ent: 
ſcheidende Paſſus lautet: „Wie ich höre, wird in den 
Kreiſen der Actionäre beabſichtigt, unter Ablehnung 
des ſtaatsſeitigen Angebots eine Rente von 5½ get des 
geſammten Actienkapitals als Entſchädigung zu fordern. 
Da nach meiner Ueberzengung eine Forderung von 
dieſer Höhe Ausſicht auf Annahme ſeiteus des Staates 
nicht beſitzt, ſo würde es vielleicht dem Intereſſe der 
Sache entsprechen, wenn Ew. Excellenz Veranlaſſung 
finden würden, hierauf gelegentlich aufmerkſam zu 
machen.“ habe mit dieſem Schreiben 
nur verhindert, daß unnütze Verſuche ge⸗ 
macht wurden, die der Staat nicht annehmen 
konnte. Der Herr, der das Schreiben vor⸗ 
iſt mir total unbekannt; der 
„Börſenzeitung“ und den übrigen Börſenblättern iſt 
meine Perſon keine angenehme. Nach der Generalver⸗ 
ſammlung ſind wieder verſchiedene Gerüchte verbreitet 
worden, aber in welcher Form? Der Fürſt Bismarck 
ſoll von mir verlangt haben, ich ſolle ihm bei Verluſt 
meines Amtes die Stettiner Bahn ſchaffen. Daran 
hin hätte ich in meiner Herzensangſt in ſo ungeſchickter 
Weiſe, daß man eben ſehen könne, ich verſtände von 
der Sache gar nichts, die Verhandlungen aufgenommen. 
Solche Mittheilungen können doch von mir nicht ein⸗ 
gerückt ſein. (Große Heiterkeit). Ich habe niemals 
einen Drack auszuüben verſucht, jo n 
ehrlich verfahren und werde dies auch in Zukunft 


gezeigt haben ſoll, 


ſondern bin gans ſei das nebenherlaufende Intereſſe des Staats au 
thun. Acquiſition der 


N 


handels⸗ 


0 Ich weiß nicht, in welches Stadium 
ſie eintreten ſoll. (Heiterkeit.) Ich habe abſolut jeden 
Verſuch aufgegeben, die Stettiner Bahn zu erwerhen. 
Wenn darüber noch eine Unſicherheit befteht, jo iſt das 
nicht meine Schuld. Es iſt rein unmöglich, die ver⸗ 
ſchiedenen ſich kreuzenden Artikel in der Preſſe regel⸗ 
mäßig zu widerlegen: viele Artikel haben ja nur den 
Zweck, die Regierung zu irgend einer Aeußerung zu 
verlocken; die meiſten find völlig aus der Luft gegriffen 
und beruhen nur auf Vermuthungen. Die Beſuche, die 
bei mir in meinen Sprechſtunden, wo jeder Zutritt hat, 
aus- und eingehen, werden beobachtet. Neulich hat mir 
Hr. v. Bleichröder die Ehre ſeines Beſuches erwieſen, 
ſofort ſtand in einem Artikel: ich hätte ihn zu mir be⸗ 
ſtellt und ſchmiedete mit ihm alle möglichen Pläne. Der 
Abg. Richter vermuthet nun, wir hätten einen Plan; ja 
ba hält er uns für klüger, als wir ſind. (Heiterkeit) Erſt 
ſollen wir die Stettiner Bahnabſchlachten und mit ihr gegen 
die Anhaltiſche, für die Dresdener Bahn operiren wollen ; 
dann ſollte die Hamburger dann die Köln⸗Mindener Bahn 
an die Reihe kommen. Wir beabſichtigen allerdings, was 
wir aber ſchon vor Jahren ausgeſprochen haben, die 
Deutz⸗Gieß ner und die Oberhauſen⸗Arnheiwer Bahn 
zu erwerben. Warum ſoll der Staat von ſeinem ihm 
zuſtehenden Rechte nicht Gebrouch machen? Das heiß! 
doch nicht, ein altes fundirtes Unternehmen erſtören? 
Das Publikum verlangt hier allerdings eine enderung 
nicht, aber der Staat muß doch das Intereſſe ſeiner 
Bahnen wahren. Die Regierung hat ja ihren Stand⸗ 
punkt dahin präcifirt, daß fie die dominirenden Linien 
in ihren Beſitz bringen will. Auf dieſem Boden hat 
auch das Haus geſtanden, und ich kann dem Vorredner 
verſichern, daß auch der Finanzminiſter Camphauſen mit 
dieſem Plane einverſtanden iſt. Sollten Sie in dieſer 
Beziehung andere Entſchließungen faſſen, ſo wäre ich 
nicht im Stande, das Amt weiter zu führen, weil ich 
in der Vergangenheit derartig engagirt bin, daß 
ich unmöglich einen nenen We⸗ gehen kann 
Bis jetzt hahe ich kein ymptom für 
eine Meinungsänderung des Hauſes gefunden. 
Der Vorredner warnt vor dem neuen Abſchnitt der 
Eiſenbahupolitik, man wolle jetzt einen Schnitt in das 
gejumde Fleiſch machen. Ich ſtehe noch auf dem alten 
Standpunkte, ich beftreite, daß bie Abſicht einer Mono⸗ 
poliſirung des geſammten Eiſenbahnweſens vorliege. 
Schon in der Vergangenheit haben bedeuteude Männer 
ihre Stimmen für ein reines Staatsbahnſyſtem abge: 
geben. Camphauſen, Hanſemann, von der Heydt und 
auch von Viucke haben ſich dafür ausgeſprochen; ebenſo 
der rheigiſche Provinziallandtag. Wir brechen alſo 
i:5t keineswegs mit den altpreußiſchen Traditionen, 
wenn wir den betretenen Weg weiter verfolgen. Nun 
wird geſagt, wie ſollen denn die Staatsbahnen ver⸗ 
waltet werden? Das klingt doch eigenthümlich, wenn 
man tauſende von Kilometern bereits verwaltet. (Sehr 
richtig.) Die Frage einer Reorganisation der beſteher⸗ 
den Verwaltung iſt eine ganz andere. Die Unzufrieden⸗ 
heit der Staatsbahnbeamten wird ſchwerlich zu irgend 
einer Zeit ganz aufhören. Die Mehrzahl der Beſchwerden 
beruht darauf, daß ein großer Theil der Beamten aus Mi⸗ 
litäranwärtern beſteht, die mit großen, nachher nicht in 
Erfüllung gehenden Anſprüchen in den Dienſt eintreten. 
Die Ableitung der Güter auf Staatsbahnen ift für den 
Vorredner das Gefährliche bei den Staatsbahnen. Er 
ſtellte dabei die Theorie der kürzeſten Linie auf. Jede 
Eiſenbahn bemüht ſich, die Güter möglichſt lange auf 
ihrer Linie zu behalten, aber das iſt keine ſpezifiſche 
Krankheit der Staatsbahnen; ſie macht ſich bei den 
Privatbahnen im großartigſten Maßſtabe den Staats⸗ 


bahnen gegenüber geltend. Wir können uns mit Mühe 


der Concurrenz erwehren; wenn die Privatbahnen in 
ihren Einnahmen Zunahme aufzuweiſen, ſo zeigen die 
Staatsbahnen Abnahme. Sehen Sie einmal einen 
ſolchen Transportweg auf Privatbahnen; von Dortmund 
nach Prag gehen die Güter über Köln, Bingerbrück, 
Aſchaffenburg und Fürth, (Große Heiterkeit.) Ich bin 
bereit einem Mißbrauch der Staatsbahnen in dieſer 
Richtung entgegenzutreten, aber es find bis jetzt exit 
zwei Beſchwerden an mich herangetreten. Ferner 
kaun ich formell dementiren die Gerüchte, welche 
über eine von der Staatsregierung begünftigte 
Fuſion der ſchleſiſchen und der Rechten Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn circuliren. Eine ſolche Fuſion unterliegt lediglich 
den freien Entſchließungen der betreffenden Bahnen. 
Die Eiſenbahnen dürfen nicht blos als Gewerbe beur⸗ 
theilt werden; es handelt ſich um öffentliche Verkehrs⸗ 
wege. Souft wäre man niemals auf den Gedanken ges 
kommen, im Oſten Eiſenbahnen zu bauen; z. B. die 
Eiſenbahn von Tilſit nach Memel wäre nie gebaut 
worden, wenn es ſich nur um den Erwerb gehandelt 
hätte. Die Privatbahnen ſind nur in Abſicht des Ver⸗ 
dienſtes gebaut worden; wenn man ſich darin getäuſcht 
hat, ſo verſchlägt das dabei nichts. Der Staat nimmt 
derartige Unternehmungen nur im öffentlichen Interreſſe 
in die Hand. Ich gewinne von Tag zu Tag mehr die 
Anſicht, daß die Erträge aller unſerer Eifenbahnen 


zurückgehen, und daß es vergebliche Mühe ſein wird, ſie 


für die Zukunft zu verbeſſern. Die Zukunft wird noch 
viel mehr Concurrenzbahnen bringen, als wir ſchon 
haben, denn kein Landestheil kaun fie entbehren. Der 
Staat wird ſeinen Vortheil darin zu ſuchen haben, daß 
er ein wohlhabended Land, eine begüterte Bevölkerung 
beſitzt, welche vorwärts arbeiten und das Vaterland ver⸗ 
treten kann, nicht nur mit den Künſten der Waffen, 
fondern auch mit den Künſten des Friedens, welche 
Ackerbau, Handel und Induſtrie ihr in die Hand geben. 
Das iſt das Ziel, welches das Haus mit uns erreichen 
ſoll. (Beifall rechts,) 

Abg. v. Wedell⸗Malchow tadelt betreffs der von 
der Regierung gegebenen Ueberſicht der nach dem 
Reformſyſtem umgearbeiteten Gütertarife, daß die 
Frachteinheitsſätze keine gleichmäßige Regulirung ge 
funden hätten, ſo daß nicht einmal bei den einzelnen 
Staatsbahnen gleiche Sätze in Anwendung kämen. 
3. B. ſei auf einer beſtimmten Strecke der Oſtbahn 
die Beförderung des Stückgutes theurer als auf einer 
gleichen Strecke der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen. Die 
Verſchiedenheit der Tarife ſei namentlich auch für den 
kaufmänniſchen Verkehr unbequem. Bezüglich der 
Tarifpolitik könne der preußiſche Handelsminiſter, der 
zugleich Verwalter bedeutender Staatsbahnen ſei, nicht 
allein das entſcheidende Wort zu jagen haben und es 
müſſe izm hier eine Art Controlbehörde zur Seite ge⸗ 


ſtellt werden. 8 8 5 
Reg.⸗Commiſſar: Bis jetzt hätten die ver⸗ 
ſchiedenſten Claſſificationen und Tarifgrundſätze ge⸗ 
herrſcht, und wenn die Tarifreform nicht alle Wünſche 
erfüllt habe, ſo ſei dies auf die vielfachen Conceſſionen 
zu ſchieben, die nach den mannigfachſten Seiten ge⸗ 
macht werden mußten. Im Uebrigen ſei die Bildung 
einer Commiſſioa im Gauge, durch welche das Tarif⸗ 
weſen ſeine Regelung erfahren ſoll. 
em Abg. Richter gegenüber bemerkt Abg. 
v. d. Goltz, daß er zwar nicht in Abrede ſtellen 
wolle, daß die Staatsregierung ein Intereſſe habe und 
haben müſſe, die Berlin⸗Stettiner Bahn zu erwerben, 
daß aber die Veröffentlichungen, von denen Richter 
geſprochen, nicht von Seiten der Regierung, ſondern 


von einem Conſortium ausgegangen wären, welches zur 


Zeit Actien der Berlin⸗Stettiner Bahn zu billigen 
Courſen angekauft habe. Dieſe Spekulanten hätten ein 
großes Intereſſe daran gehabt, daß der Staat die Bahn 
acquirirte, denn alsdann wäre ihnen ſogleich ein Profit 
von 15—18 fc zugefallen, und von dieſem Conſortium 


Bahn für ſich ausgebeutet worden. 


Juſtanz, welche die Eiſenbahnpolitik der 
controltren kann, nachdem das Reichseiſenbahnamt feine 


netz genügen würde, den mit Staatsbahnen in Verbin⸗ 


Virchow, als ob die Regierung zuerſt nothleidende Bah⸗ 


der im nächſten Reichstag entgegen. 
kals hätten die Wogen d 


Abg, Virchow: Es fehlt an einer unabhängigen 
Regierung 


diesbezügliche Beſtimmung verfehlt hat. Die Hand⸗ 


lungsweiſe der Regierung wird aber von Autoritäten 
des Eiſenbahnweſens, z. B. von Hartwich, ſchwer ge⸗ 
tadelt. Jedenfalls muß die Regierung dieſelbe ändern. 
Durch ihre jetzige Operation, nothleidende Privatbahnen 
auzukaufen, ſchafft fie neue nothleidende Privatbahnen, 
welche vom Staate angekauft ſein wollen. Durch den 


Ankauf der Pommerſchen Centralbahn und Hinter⸗ 


pommerſcher Bahnen werden wir zum Ankauf der 


Stettiner Bahn getrieben, während ein gutes Eiſenbahn⸗ 


dung ſtehenden Privatbahnen die billig und nöthig er⸗ 
ſcheinenden Bedingungen aufzulegen. Lieber eine große 
Action zum Ankauf ſämmtlicher Privatbahnen, als 
dieſer ſtückweiſe Ruin derſelben. Die durch ſolche Ma⸗ 
nipulationen geſchädigten Staatsbürger werden nicht in 
der Lage fein, leiftungsfähig für die neuen Staatsbahn⸗ 
proj.cte als Steuerzahler einzutreten. Durch die gleiche 
Schaffung einer finanziellen Nothlage drängt man auch 
die kleinen Bundesſtaaten zum Verknuf ihrer Staats⸗ 
bahnen an das Reich, während wir ſeitens Preußens 
im Unklaren darüber ſind, wie die Regierung die ihr 
ertheilte Vollmacht, mit dem Reiche wegen des Ver⸗ 
kaufs der preußiſchen Staatsbahnen in Unterhandlung 
zu treten, bisher benutzt hat. 

Miniſter Achen bach: Den Vorwurf des Abg. 


neu ſchaffe, um fie alsdann für ſich zu erwerben, muß 
ich eutſchieden zurückweiſen; die Regierung hat eine ſolche 
Politik nie verfolgt und wenn ſie es gethan hätte, ſo 
wäre es unbedingt zu verdammen. Der Abgeordnete 
hat ſerner gefragt, was denn in dieſer Sache ſeitens der 
Staatsregierung ſchon geſchehen ſei? Nun, es iſt bei 
dem Geſetzentwurf, den wir wegen Uebertragung der 
Bahnen an das Reich vorgelegt haben, darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß, wenn dieſem Uebergange Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt werden ſollten, das preußiſche 
Staatsbahnnetz ausgedehnt werden würbe. Das Princip 
des Geſetzeutwurfs iſt, die Eiſenbahnverwaltung und 
Aufſicht in eine Hand zu bringen. Auf dieſem Wege 
find wir fortgeſchritten und werden es fernerhin thun. 
Mögen die Gegner der Staatsbahnen doch einmal eine 
feſte Stellung einnehmen! Wenn es ſich um eine nen: 
Bahn in Oſtpreußen handelt, dann mögen ſie doch un⸗ 
ſere Anträge ablehnen, das vorhandene Bedürfniß ver⸗ 


geinen, und fie werden ſehen, was man im Lande von 
ſolchem Vorgehen denken wird 

Perſönlich bemerkt Abg. Virchow, daß er nicht ge: 
ſagt habe, „der Staat ſchaffe, nothleidende Bahnen, 
um fie demnächtt anzukaufen“, ſondern, dieſe Art 
von Operationen führe thatſächlich zu einem ſolchen 
Reſultat. : 

Nächſte Sitzung Donnerſtag, Abend 7 Uhr. 


Herrenhaus. 


3. Sitzung vom 12. December. 

Der Präſident Herzog v. Ratibor erbittet die 
nachträgliche Genehmigung des Hauſes für ſeine Dis⸗ 
poſttionen in Betreff der von der Staatsregierung vor: 
gelegten oder vom Abgeordnetenhauſe herübergekommenen 
Vorlagen. Dieſelben find theils den Fachcommiſſioner 
überwieſen, theils zu einmaliger Schlußberathung ge⸗ 
ſtell. — In einmaliger Schlußberathung wird darauf 
eine Anzahl Geſetze Inkaler Natur angenommen. 

Zu einmaliger Schlußberathung ſteht auch der Ge⸗ 
fegentwurf betr. die Unterbringung von verwahr⸗ 
loſten Kindern in Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗ 


Fi 


-anftalten. Referent Dernburg beantragt die unver⸗ 


änderte Annahme der Vorlage mit Ausnahme einer 
Aenderung in § 7. Die Regierungsvorlage verpflichtet 
e Provinzialverbände, ſowie die Stadtkreiſe Berlin 
and Fraukfurt a. M., auf Beſchluß des Bezirksrathes 
die zur Unterbringung Beſtimmten in einer dem Zwecke 
dieſes Geſetzes entſprechenden Weiſe unterzubringen und 
die entſtandenen Koſten zu tragen. Der Referent beau⸗ 
tragt, dieſe Koſten zur Hälfte dem Staat, zu Hälfte 
den genannten Verbänden aufzulegen. Graf 
Brühl ſtellt materiell denſelben Antrag wie der Ser 
ferent, nur in einer redactionell etwas anderen Form. 
Die Beſſerung verwahrloſter Kinder kann nur auf reli⸗ 
gibſem Wege geſchehen, die Motive der Regierungsvor⸗ 


lage verſchweigen vollſtändig dieſen Moment und rufen 
den Eindruck des beidniſchen Staates hervor. — 
v. Kleiſt⸗Retzow theilte die Beſorgniſſe des Vorred⸗ 


ners über die religiöſe Erziehung in dieſen Anſtalten, 
da man ja ſelbſt paritätiſche Schulen durch das Unter⸗ 
richtsgeſetz einzuführen beabſichtigt. Aber er muß zuge⸗ 
ſtehen, daß in dieſes Geſetz eine Beſtimmung über 
religiöſe Erziehung nicht gehört. — Nach einer längeren 
Debatte darüber, welche von den beiden für § 7 beans 
tragten Faſſungen den Vorzug verdiene, wird 8 7 in 
der von dem Referenten beantragten Faſſung und die 
übrigen Paragraphen des Geſetzes mit geringen redac⸗ 
tionellen Modificationen nach der Regierungsvorlage 


angenommen. 
5 Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Panzig, 13. Dezember. 
Die neueſte „Provinzial⸗Corr.“ wurde geſtern 
in Berlin einige Stunden ſpäter als gewöhnlich 
ausgegeben, weil die Notiz, daß die deutſche 
Regierung auf den neueſten Vorſchlag der 
öſterreichiſchen Regierung in Betreff des 
Handelsvertrags eingegangen, nicht eher 
veröffentlicht werden durfte, als dem öſterreichiſchen 
Botschafter die Sache notificirt worden war. Dies 
konnte, wie man uns berichtet, erſt in der Mit⸗ 
tagszeit geſchehen. Offiziös wird über den Schritt 
geſchrieben: „Man wird jetzt die reſervirte Haltung 
der Miniſter gegenüber der Schorlemer'ſchen Inter⸗ 
pellation um ſo gerechtfertigter finden, als dieſelbe 
im Zuſammenhange mit der Geſammtpolitik der 
letzten Jahre ſtehen dürfte.“ Der bisherige 
Handels vertrag mit Oeſterreich bleibt alſo jetzt 
noch ein halbes Jahr länger, bis zum 30. Juni 
Vortheilhaft iſt die Pro⸗ 
für Oeſterreich ⸗ Ungarn, 
das aus großer Verlegenheit geriſſen wird 
und nun Zeit hat, ſeinen Ausgleich fertig 
Ob die Hinausſchiebung der Entſchei⸗ 
Vortheil ſein wird, wird erſt 
Doch ſind die Chancen für 
einen neuen Handelsvertrag, der für Deutſchland 
nicht von Nachtheil iſt und die Hoffnungen der 
Schutzzöllner hüben und drüben nicht befriedigt, 
jetzt weit günftiger/alß noch vor wenigen Wochen. Der 
cisleithaniſche Reichsrath lehnt die meiſten Er⸗ 
höhungen der Finanzzölle ab, weil ſie über⸗ 
wiegend die mehr conſumirende diesſeitige Reichs⸗ 
hälfte treffen, und die Ungarn erklären, unter dieſen 
Umſtänden würden ſie auch die erhöhten Schutz⸗ 
zölle ablehnen, die das ſeinen Schwerpunkt in der 
Landwirthſchaft findende Ungarn zu Gunſten 
des induſtriereicheren Cisleithanien bedrücken. 
Da wird man in Wien wohl endlich auf einen 
Standpunkt kommen, wo man mit ſich reden läßt 
Dieſe Ausſicht wird unſere Regierung veranlaßt 
haben, der halbjährigen Prolongation zuzuſtimmen. 
Jedenfalls gehen wir ſehr eingehenden Zolldebatten 
Es ſcheint uns, 


chen 


1878, in Kraft. 
longation zunächſt 


zu ftellen. 
dung auch für uns von 
die Zukunft lehren. 


er ſchutzzöllneriſ 


production auf dem Gebiete der 


der Eiſenbahnverwaltung. 


führungen 


Regetion ihren Höhepunkt überſchritten, 
als wären die ſchönklingenden Phraſen vom 
„Schutze der nationalen Arbeit“ bereits an den 
Thatſachen zerſchellt. Dies werden wir mit 
Sicherheit annehmen können, wenn innerhalb des 
nächſten halben Jahres ein neuer Handelsvertrag 


mit Oeſterreich zu Stande kommt. 


Das Abgeordneten haus hat vorgeftern 
Abend und geſtern die Etatsberathung fortgefcht. 
Aus der vorgeſtrigen Sitzung iſt eine nich 
unintereſſante Discuſſion über Ueber⸗ 
Kohlen⸗ 
in duſtrie hervorzuheben. Die Schuld an dieſem 
Mißſtande wurde von dem Abg. Hammacher dem 


bie 


ſtaatlichen Bergwerksbetrieb, von der Regierung 
dagegen der Privatinduſtrie zugeſchoben. Der 


Schwerpunkt der geſtrigen ſechsſtündigen Sitzung 
lag in der allgemeinen Discuſſion über den Etat 
Die ganze Eiſen⸗ 
bahnpolitik der Regierung wurde einer ein⸗ 
gehenden und ſcharfen Kritikunterzogen. Namentlich 


die allbekannten Vorgänge betreffs der Berlin⸗ 


Stettiner Bahn gaben dem Abg. Richter Ver⸗ 
anlaſſung zu ſchweren Angriffen gegen den 
Handelsminiſter. Dieſer wehrte ſich, ſo 
gut er konnte. Wenn der Abg. Richter ſeine Aus⸗ 
in bie Beſchuldigung zuſpitzte, 
daß die Regierung auf eine Ausſchlachtung der 
Privateiſenbahnen und die Monopoliſirung des 
geſammten Eiſenbahnweſens in der Hand des 
Staates ausgehe, ſo konnte der Miniſter dies aller⸗ 
dings in überzeugender Weiſe als Uebertreibung 
darſtellen. Auch den von dem Abg. Richter ziem⸗ 
lich unverblümt angedeuteten Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen dem Handelsminiſterium und den den Ver⸗ 
kauf von Privatbahnen an den Staat betreibenden 
Börſenſpeculanten, ſowie die e der 
Börſenpreſſe ſtellte er nicht ohne Glück in Abrede. 
Im Allgemeinen läßt ſich jedoch nicht leugnen, daß 
ſelbſt die Freunde des Staatsbahnweſens, bezw. 
des dem ſogenannten Reichseiſenbahnproject zu 
Grunde liegenden Gedankens der Uebernahme Der: 
bominirenden Linien in Staatsverwaltung geſtern 
den Eindruck empfingen, daß die Eiſenbahnpolitik 
der Regierung in ihrer Ausführung dermale 

keineswegs tadelfvei iſt. 5 

Das Herrenhaus hat geſtern den einzigen 
wichtigen Geſetzentwurf der Regierung, der ihm 
zuerſt zugegangen iſt, denjenigen wegen der Unter⸗ 
bringung verwahrloſter Kinder, in Schluß⸗ 
berathung erledigt. Die weſentliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, welche in voriger Seſſion zwiſchen 
ihm und der Regierung übriggeblieben war, betraf 
den Koſtenpunkt. Die Regierung wollte damit die 
Provinzen belaſten, das Herrenhaus den Staat. 
In der neuen Vorlage der Regierung hielt dieſe 
ihren Standpunkt feſt; daſſelbe hat nun auch das 
Herrenhaus gethan, doch ſo, daß es wenigſtens nur 
die unmittelbaren Pflegekoſten des einzelnen Landes 
nicht auch die Errichtung von Erziehungs⸗ und 
Beſſerungs⸗Anſtalten dem Staate zur Hälfte auf⸗ 
gebürdet hat. Ein hierüber hinausgehender An⸗ 
trag blieb in der Minderheit. Bei dieſer Entſchei⸗ 
dung des Hauſes iſt vom Miniſtertiſche her nicht 
erklärt worden, daß ſte für die Regierung ſchlecht⸗ 
hin unannehmbar ſei. Man darf daher hoffen, 
daß diesmal das Geſetz zu Stande komme, falls 
das Abgeordnetenhaus noch Zeit behält, es durch⸗ 
zuberathen. 

Ein Artikel der ultramontanen „Schl. Volksztg.“ 
„Oremus pro papa nostro Pio“ macht einiges 
Aufſehen. Bis jetzt hatte die ultramontane Preſſe 
ſtets geleugnet, daß der Papſt bedenklich krank ſei. 
Jetzt muß ſie ſelbſt bekennen, daß man ſich auf 
ſeinen Tod gefaßt machen müſſe. a 

Die halbamtliche „Prov.⸗Corr.“ bringt heute 
unter der Ueberſchrift: „Plewna iſt gefallen“ einen 
warm geſchriebenen Artikel, der die Meinung aus⸗ 
ſpricht, daß Rußland auf die Ergebniſſe ſeines 
gegenwärtigen Feldzugs mit Stolz und Zuverſicht 
hinblicken könne und daß es der Türkei ſehr ſchwer 
werden würde, ſich den möglicherweiſe entſcheidenden 
Folgen der neuen Wendung noch auf längere Zeit 
zu entziehen. — Wie die „Pr.⸗C.“ weiter mittheilt, 
erhielt Kaiſer Wilhelm am Montag durch ein 
Telegramm des Kaiſers Alexander von Rußland 
die unmittelbare erſte Kunde von dem großen 
Waffenerfolge der ruſſiſchen Armee von Plewna 
und ſprach ſeinem kaiſerlichen Freunde ſeine herz⸗ 
liche Theilnahme an dem wichtigen Ereigniſſe durch 
einen telegraphiſchen Glückwunſch aus. 

Gortſchakoff hat in dem Augenblick, als er 
die Nachricht von der Capitulation Osman Paſchas 
erhalten, den Ausſpruch gethan: „Der Fall 
Plewnas bedeutet einen Erfolg des Drei⸗ 
kaiſerbündniſſes.“ Er konnte dies mit Recht 
ſagen; denn wenn nicht auf Vermittelung Deutſch⸗ 
lands Oeſterreich die Haltung eingenommen 
hätte, die es in den letzten Monaten bewieſen, 
wenn es nur ein Paar Armeeccorps in ſeiner 
Gebirgsfeſte Siebenbürgen aufgeſtellt hätte, dann 
hätten Rußlands Heere oder vielmehr deſſen Reſte 
ſchmachvoll über Donau und Pruth zurückkehren 
müſſen. Andraſſy hat aber auch eine weiſe 
Politik verfolgt. Er hat ſich nicht in Abenteuer, 
das Land nicht in Koſten und Gefahren geſtürzt, 
und er hat doch Bürgſchaften dafür erhalten, daß 
Oeſterreich⸗Ungarns Intereſſen bei dem Friedens⸗ 
ſchluſſe gewahrt werden. Wie vorſichtig man in Oeſter⸗ 
reich in Bezug auf die im Fluſſe befindlichen 
Fragen ſein muß, zeigt die Aufnahme, welche 
Plewnas Fall in der ſlawiſchen Bevölkerung 
Oeſterreichs gefunden hat. In Agram wurde 
3. B. eine glänzende Illumination veranſtaltet, in 
Prag fanden Demonſtrationen ſtatt, welche ein 
Einſchreiten der Polizei und die Verhaftung 
mehrerer Individuen zur Folge hatten. — Aus dem 
gegenwärtigen Kriege hätte leicht ein Weltbrand 
entſtehen können; wenn dies nicht der Fall ift, jo 
haben wir dies der Politik Bismarck's, der Politik 
des Dreikaiſerbündniſſes zu danken, das die 
ſchwerſte Probe beſtanden hat, die ihm aufzulegen 
möglich war. Uud heute bringt die „Germania“ 
an ihrer Spitze merkwürdiger Weiſe einen Artikel, 
überſchrieben: „Das Ende des Dreikaiſer⸗ 
bundes!“ h 

Wie aus den obigen Tel. Nachr. erſichtlich, 
hat Kaiſer Alexander dem tapferen Vertheidiger 
von Plewna die ihm gebührende Ehre zukommen 
laſſen. Die Zahl der bei Plewna gefangen 
genommenen Türken wird auf ca. 40000 
Mann angegeben; außerdem find gegen 20000 
Kranke und Verwundete in die Hände der Ruſſen 
gefallen. Erbeutet wurden 70000 Gewehre, 24 


geldbatterien und 40 Poſttionsgeſchütze. Osman 
haſcha iſt ſchwer verwundet, da demſelben ein Bein 
urſchmettert worden. Er wird, wie man der 
Preſſe“ meldet, in Sus dal, zwiſchen Moskau 
ind Niſchni⸗Nowgorod internirt werden. Der 
Einzug der rumäniſchen und ruſſiſchen Truppen iſt 
am Montag zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags 
Der Großfürſt Nikolaus, ſowie Fürſt 
karl von Rumänien haben die Nacht von Dienſtag 
u Mittwoch in Plewna zugebracht. Nachdem auch 
iſer Alexander in die Stadt als Sieger einge⸗ 
en, wird er nach Petersburg zurückkehren. Wie 
ſich herausſtellt, hatte die Bevölkerung von Plewnao 
ſchon Seit geraumer Zeit durch Hunger und Kälte 
nheblich gelitten und auf Uebergabe gedrungen. 
Her letzte Ausfall wurde von Osman Paſcha be: 
ſchloſſen, als derſelbe davon Kenntniß erhielt, 
hab es Suleiman Paſcha nicht gelungen, dir 
zuſſiſchen Stellungen am Balkan und am Lom zu 
durchbrechen. 

Auch die treueſten Freunde der Türken, wie 
die „N. fr. Pr.“, rathen der Pforte jetzt, der 
Frieden nachzuſuchen. Doch wird derſelbe in 
dieſem Augenblick nicht ſo leicht zu erreichen ſein. 
Rußland will den günſtigen Zeitpunkt zu weiteren 
Erfolgen benutzen. Wird jetzt ein fauler Frieden 
geſchloſſen, ſo haben wir binnen einigen Jahren 
einen neuen ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg. Es wäre daher 
uu wünſchen, daß die Quelle künftiger Unruhen im 
zuropäiſchen Orient verſtopft würde. Das wird 


ſehr ſchwierig fein. Der Krieg wird jetz 
Jpeiter um die Exiſtenz der Türkei in Europa 
geführt. Als dem Kaiſer Alexander in Tutſchenitza 
die Meldung von dem Falle Plewnas überbracht 


Krieg ſei damit noch nicht beendigt. Ueber die 
nächſten Pläne Rußlands will das zuletzt ge⸗ 
nannte Blatt wiſſen: Die Corps Gurko's und 
des Großfürſten⸗Thronfolger werden durch 
die Armee, welche bisher vor Plewna ſtand, ver⸗ 
Rück. Bei TDirnowo wird eine Gentralaxmee 
gebildet. General Zimmermann ſoll mit 60 000 
Nann eine offenfive Stelle erhalten. 

Zum Beweiſe dafür, daß Eng 


mit dem Bildniß der Königin Victoria. — Wenn 
dieſe Meldung richtig iſt, ſo werden die Engländer 
ſagen, die Rupien ſeien freiwillige Beiträge der 
indiſchen Mshamedaner. 

Der „K. Ztg.“ telegraphirt man aus Wien: 
Rußland wird einen Waffenſtillſtand zum 
Zwecke von Friedensverhandlungen eingehen, falls 
die Türkei Siliſtria, Ruſtſchuck und Widdin 
räumt, andernfalls nicht. Außer der Freiheit der 
Dardanellenſchifffahrt und der Abtretung Armeniens 
gehört auch die Selbſtſtändigkeit der Bul⸗ 
garei unter einem nichtruſſiſchen Fürſten, 
Bio wie die Unabhängigkeit Rumäniens und 
Serbiens und die Vergrößerung Mon⸗ 
tenegros zu den Friedensbedingungen, von 
welchen Rußland nicht abgeht und mit welchen 
Deutſchland und Oeſterreich einverſtanden ſein 
ollen. Man giebt jetzt klar zu verſtehen, daß man 
weder an vie Integrität noch überhaupt an die 
Schaltung der Türkei glaube. Daß Bosnien und 
die Herzegowina ſchon bald an Oeſterreich fallen 
werden, hält man hier für faſt gewiß. Der ſtarke 
Eindruck der ruſſiſchen Siegesnachricht giebt ſich in 
dieſer Aufſtellung, die wir nur als eine nicht üble 
Combination betrachten, offenbar zu erkennen. 
Die Türken werden wohl noch dafür ſorgen, 
daß viele Bulgaren die Zeit ihrer Freiheit nicht 
mehr erleben. Man berichtet aus Konſtantinopel: 
„Die Bulgaren verbergen ſich wie die Singvögel 
vor dem Sperber; ſie beſtürmen die Lloydgeſell⸗ 
ſchaft, um mit Freibilletten nach Trieſt zu ent⸗ 
kommen; ihr Exarch begiebt ſich heimlich zu den 
Vertretern der auswärtigen Mächte, um ihr Mit⸗ 
leid anzuflehen. „Nach dem Kriege giebt es 
keine Bulgaren mehr, wozu alſo noch Auto⸗ 
nomie!“ Dieſes ſchreckliche Wort, das einer der 
höchſten Würdenträger ausſprach, tönt ihnen in 
die Ohren und lähmt den Gedanken an eine auf⸗ 
richtige Rückkehr unter die türkiſche Herrſchaft.“ 


Deutſchland. 
O Berlin, 12. Dez. Den Werth der in der 
Zeitperiode vom 1. October 1876 bis 30. Septbr. 
1877 nach den Vereinigten Staaten ausge⸗ 
führten Waaren beziffert das kaiſerliche ſtatiſti⸗ 
ſche Amt auf rund 110%, Millionen Mark, von 
denen nahezu die Hälfte auf die Artikel der Textil⸗ 
Induſtrie entfällt. Auf Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel kommen 10% Proc. auf Droguen, Chemi⸗ 
kalien und Farbewaaren reichlich 6 Proc. der ge⸗ 
ſammten Ausfuhr, welche im Vergleich mit der⸗ 
ſelben Zeitperiode des Vorjahrs um ca. 6 Mill. 
Mark zugenommen hat. — Nach der neueſten Zu⸗ 
ſammenſtellung ſind im Monat September er. an 
Rüben für die Zuckerfabrikation verſteuert 
worden 7 583 394 Ctr., im Ganzen bis October 
27 033 662 Ctr. Von den 324 Fabriken arbeiten 
245 in Preußen und davon allein in der 
Provinz Sachſen 139, ausgeführt wurden nach dem 
Zollauslande: aus Preußen 115 079 Ctr. Rohzucker, 
36 776 Ctr. Raffinade, 44 625 Ctr. Melafje; ein: 
geführt im ganzen Zollverein 187 144 Etr. Roh⸗ 
zucker, 63 730 Ctr. Raffinade, 87 731 Ctr. Melaſſe. 
— Vom 1. Juli 1876 bis 30. Juni 1877 wurden 
im deutſchen Zollgebiet 21 834 Hectare mit Ta bak 
bebaut. Davon kamen auf Preußen 5213 Hectare, 
auf Baiern 4794 Hect., auf Baden 6876 Hect., 
auf Heſſen 849, auf Elſaß⸗Lothringen 3575 Hect. 
Weikaus der meiſte Tabak wird in der ober⸗ 
rheiniſchen Ebene und in den daran grenzenden 
Hügelgegenden gebaut. In dieſem Gebiet waren 
im J. 1876 nicht weniger als 15 285 Hectare dem 
Tabaksbau gewidmet, alſo reichlich 70 Proc. des 
. deutſchen Tabaksbodens. Der einheimiſche 
abaksbau hat faſt überall im letzten Jahre nicht 

unerheblich nen 

— Die Gemeinden der Kreiſe Saarbrücken, 
Ottweiler und Saarlouis, die in einer unglaub⸗ 
lichen Weiſe mit Communalabgaben aller Art über⸗ 
bürdet find, haben an das Haus der Abgeordneten 
in Bezug auf die beabſichtigte Befreiung des 
Fiscus von den Communalabgaben einen 
\ Proteſt gerichtet, der in ſchlagender Weiſe barthut, 

wie ungerecht dieſes Vorhaben iſt. 


I; 


aber bei den widerſtreitenden Anſichten und Intereſſer zu erheben. 


wurde, erwiederte derſelbe nach der „Preſſe“: Der 
{ 
| 
heit, faſt alle Phaſen der ſeit 3 Jahren von der 
Regierung befolgten Politik, theilweiſe unter ze] 

N 


Mitglieder des Subcomités beſchloſſen, 
land überall nicht nur über die Aeußerungen des Miniſters, 
hinter den Türken ſteht uud alſo auch bei Plewna 
1 geſchlagen iſt, wird von Bukareſt gemeldet: Daß 
Geld, deſſen ſich die bei Plewna gefangenen 
Türken bedienen, um ihre Bedürfniſſe einzukaufen, 
ſind in diſche Einrupienſtücke vom Jahre 1876 ſchuß möge in 


* Bufolge einer zwiſchen der deutſchen und 
der franzöſiſchen Telegraphenverwaltung 
getroffenen Verſtändigung tritt vom 1. Januar 
nächſten Jahres ab im beiderſeitigen Verkehr der 
Worttarif in Anwendung. Die bisherigen 
Zonen find beſeitigt, die Einheitstaxe beträgt 20 
Centimes für das Wort. 

Stettin, 12. Dez. In der geſtrigen Stadt⸗ 
perordnetenſitzung wurde beſchloſſen, eine 4½ pro⸗ 
centige Anleihe von 4 Millionen Mk. durch Ver⸗ 
ausgabung von Stettiner Stadtobligationen auf: 
zunehmen. . 

Stuttgart, 11. Dez. Sitzung der zweiten 
Kammer. Der vom Abg. Oberſtaatsanwalt Lenz 
eingebrachte Antrag auf Erlaß eines Geſetzes, durch 
welches die Gemeinderäthe ermächtigt werden ſollen, 
die polizeilichen Strafverfügungen gegen die 
Fälſcher von Lebensmitteln öffentlich bekannt 
zu machen, wurde mit allen gegen 2 Stimmen an⸗ 
genommen. W. T.) 
Karlsruhe, 12. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer legte der Juſtiz⸗ 
miniſter den Geſetzentwurf betreffend die Einführung 
der Reichsjuſtizgeſetze in Baden vor. 

Leipzig, 11. Dezbr. In einer vom ſtädtiſchen 
Verein auf heute einberufenen, ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchten Bürgerverſammlung wurde beſchloſſen, 


wider die in der erſten ſächſiſchen Kammer gegen! 
ausgeſprochenen Beleidigungen energiſchen Proteſt ſtatt. 


die Regierung und den Richterſtand in Preußen 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. Dezbr. In der heutigen Sitzung 
des Subcomités der ungariſchen Delegation 
für auswärtige Angelegenheiten ſetzte Graf An⸗ 
draſſy ſeine am Sonntag begonnenen Aufklärungen 


üder die politiſche Lage und die von der Regierung 


befolgie Politik fort. Andraſſy ging auf eine Er⸗ 
örterung der meiſten vom Grafen Apponyi aufge⸗ 
ſtellten Fragepunkte ein und nahm hierbei Gelegen⸗ 


leſung geheimer Actenſtücke, zu beleuchten. — Die 


ſondern auch über ihre eigenen Reden Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten. Am Schluſſe der vier⸗ 
ſtündigen Berathung wurde einſtimmig ein Antrag 
Szecheny's angenommen, dahin gehend, der Aus⸗ 


weder eine Debatte, noch ein Beſchluß in Ausſicht 


genommen war, vor dem Plenum conſtatiren, daß erhalten, 0 
den gegenwärtigen Umſtänden licht worden. — Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz 
auswärtige wird gemeldet, daß auf der fahrbar gemachten 


der Ausſchuß unter 
eine öffentliche Discuſſion über die 
Lage nicht als zeitgemäß erachtet. 


dem Miniſter namens des Ausſchuſſes feinen Dank Verſtärkungen, 
Aufklärungen aus. ſind. General Loris⸗Melikoff ſoll nach Dewe⸗ 


für die offenen und eingehenden 
Im Laufe der Sitzung ergriffen der Erzbiſchof 
Haynald, Cſengery und Szecheny wiederholt das 
Wort. Letzterer erklärte unter Anderem, er wolle 
von der beabſichtigten Interpellation über die Aus⸗ 
übung des Vetorechtes bei der nächſten Papſtwahl 
in Folge einiger vertraulichen Bemerkungen des 
Miniſters abſtehen. 

11. Dezbr. Die heutige „Amtszeitung“ 
veröffentlicht einen Befehl des Kaiſers vom 8. d., 
wonach derſelbe, um der Kriegsmarine einen Be⸗ 
weis ſeiner beſonderen Wohlgewogenheit zu geben, 
den Kronprinzen Erzherzog Rudolf zum Linien⸗ 
ſchiffs⸗Capitän extra statum im See⸗Offiziercorps 


ernannt hat. 
Frankreich. 

Verſailles, 11. Dezbr. Die heutigen 
Sitzungen des Senats und der Deputirtenkammer 
verliefen ohne Zwiſchenfall. 

elgien. 

Brüſſel, 9. Dezember. 


Der Finanzminiſter 


hat der Kammer angezeigt, daß die 5 0 9 

ahr ri 
1877 vorausſichtlich um 7 Millionen hinter denen in Berlin heute ſchreibt, dem miniſteriellen literari⸗ 
e Bureau“ und hatte keinen andern Zweck als 


aus den Staatseiſenbahnen für das 


des Vorjahres zurückbleiben werden. Rechnet man 
hierzu, daß die vielen Privatlinien unter der all⸗ 
gemeinen Stockung in gleicher Weiſe leiden, ſo er⸗ 
giebt dies ein höchſt ungünſtiges Reſultat für 
unſere Verhältniſſe. — Gleichzeitig werden der 
Kammer Vorlagen für neue außerordentliche 
Ereditsverwilligungen gemacht. So wurde 


ein Rechenſchaſtsbericht vertheilt, worin die Gründe „Entſcheidung“ giebt. Was man unter dieſer „Ent⸗ 
dargelegt find, die für das Kriegsminiſterium einen ſcheidung“ ſich zu denken hat, darüber ſchweigt des 
außerordentlichen Credit von 7½ Mill beanſpruchen, Sängers Höflichkeit. 
um das Artilleriematerial zu ergänzen und zu geſtrige Erklärung des Handelsminiſters im Abge⸗ 
vervollſtändigen, und 3 Millionen für neue 11 5 ordnetenhauſe 

er die 


werke auf den Ufern der beiden Nehte. 
Finanzminiſter, deſſen Vorausetzungen über die 


diesjährigen Einnahmen ſtark getäuſcht wurden, b 
verlangt eine Erhöhung der Branntweinſteuer, die 


1 Mill. mehr einbringen könnte. 
Spanien. 

Madrid, 11. Dezbr. 

veröffentlicht ein königliches Decret, durch welches 


die Cortes zum 10. k. M. einberufen werden. — 
Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt in San⸗ 
tander eine große Feuersbrunſt ausgebrochen, 


deren man bei Abgang der Meldung noch nicht 

Herr geworden war. 

Schaden wurde auf 4 Millionen Realen geſchätzt. 
England. 


Lon don, 11. Dezember. Die amtliche „London 
Gazette“ veröffentlicht eine am 26. November 


zwiſchen England und Oeſterreich getroffene 


Vereinbarung, durch welche der zwiſchen den beider⸗ 


ſeitigen Regierungen abgeſchloſſene Handelsver⸗ 
trag am 5. € 
Zeit verlängert wird Eine Kündigung iſt jeder 


zeit zuläſſig, fo jedoch, daß der Hanbelsvertrag | 
Jahr, von dem Kündigungstage an ge⸗ 


noch ein a 
rechnet, in Kraft bleibt. 
— Eine Anzahl der von dem geſcheiterten und 


in Zeit von 20 Minuten geſunk enen Schiffe 


„European“ geretteten Perſonen iſt in Southamp⸗ 
ton angekommen. Das Schiff rannte in voller 
Fahrt mit ſolcher Gewalt auf, da ß es vom Bug 
bis zur Mitte aufriß und die Felſen in die Vor⸗ 
rathskammer eindrangen. Zum Glück war Wind⸗ 
ſtille und die See ruhig, ſo daß die ſofort hinab⸗ 
gelaſſenen Böte Paſſagiere und Mannſchaft voll⸗ 
zählig aufnehmen konnten. Kaum hatten ſie vom 
Schiff abgeſtoßen, als die Keſſel platzten und das 
Schiff vornüber in die Tiefe ſank. 5 5 
— 12. Dezbr. Bei einem geſtern in Edin⸗ 
burg ſtattgehabten, von den Conſervativen veran⸗ 
ſtalteten Banket erklärte Kriegsminiſter Hardy, 
die engliſche Regierung warte ſehnlichſt auf eine 
paſſende Gelegenheit, um das Ende des Krieges 


herbeizuführen. 
blättern plädirt der „Standard“ 


vorerſt Kämpfen am 10. d. mit großer Tapferkeit ge⸗ 


Anbetracht des Umſtandes, daß wing übernehmen. — 


Pechy ſprach Straße von Kars nach 


ſcheidung noch lange auf ſich warten laſſen würde, 
1 zu treten.“ Dunkel freilich iſt auch dieſer 


Däthſels iſt nichts weiter als ein neues Räthſel, 


Die amtliche „Gaceta“ 


Der bereits verurſachte 


Dezember 1876 auf unbeſtimmte 


— Von den heutigen Morgen: Schulſyſtem, für das die Stadt Danzig als Guts⸗ 
U für den Fall, daß herr vornehmlich einzutreten bereits aufgefordert 
die Ruſſen den Balkan überſchreiten und iſt, wahrſcheinlich in Anſpruch genommen werden. 
Adrianopel beſetzen ſollten, für ein Aufgeben * Das für nächſten Sonntag im Apolloſaale 
der bedingten Neutralität Englands. angekündigte Weihnachts⸗Concert deſſen Veran⸗ 
Rußland. ſtalter Herr Mufikdirector Frühling iſt, bat auf dem 

Petersburg, 12. Dez. In Anbetracht der Programm eine Anzahl werthvoller Tonſtücke, theils 


: R ür gemiſchtem Chor, theils für Männerſtimmen. 
bei der Emiſſion ſtattgefundenen bedeutenden f ; ; 8 Wei 
Ueberzeichnung hat der Verwaltungsrath des 1 15 welche ſpeciell auf die Bedeutung des Weihnachts feſtes 


9. . 8 l hinwei d eine muſikaliſche Stimmung dafür in 
ſchen gegenſeitigen Boden⸗Creditvereins in binmweifen ard eine muftlaliich 8 def 


ier : dem Hörer anzuregen beftimmt find. Außerdem enthält 
Petersburg feſtgeſtellt, daß Subferiptionen bis 50 das Concent Geſangſoli und Inſtrumentolpiecen, an 
Stück die Hälfte, alle übrigen aber 9 Proc. des denen ſich die Sängerinnen Fräul. Eliſ abeth Blech 
angemeldeten Betrages erhalten. (W. T) 


Fräul. Hagen, der Tenoriſt Herr Mayer und 
f Türkei. 

Konſtantinopel, 12. Dezember. Unter den 
Chriſten, welche demnächſt zu Gouverneuren 
in den Provinzen mit Paſchatitel ernannt werden 
ſollen, werden Karatheodory Effendi und Odian 
Effendi genannt. 

Serbien. 5 

Belgard, 12. Dezember. Anläßlich der 
Landesfeier hat in der Metropolitankirche ein feier⸗ 
liches Tedeum ſtattgefunden, welchem das fürſtliche 
Paar und die meiſten diplomatiſchen Agenten bei» 
wohnten. Der Archimandrit Neſtor hielt eine 
kriegeriſch gehaltene Anrede. — Geſtern Abend 
war die Stadt aus Veranlaſſung der Uebergabe 
Plewnas illuminirt. Vor der Wohnnng des 
ruſſiſchen Agenten fand eine Aa 


ein grauer Hofhund; dem 
Hofbund; dem Zimmermeifter H. 3 neue fichtene Ständer. 
— Ein Straßenauflauf fand geſtern Nachmittags am 
Oſtbahahofe ſtatt, wo die Hoteldiener D. und W. wegen 
ihrer Aufſtellung vor den Perron⸗Ausgängen in Streit 
geriethen, der zuletzt in eine Rauferei ausartete. — Der 
Arbeiter Friedrich Sell von hier wurde geſtern Mittags 
im Keller des Hauſes Fiſchmarkt 10 erbängt gefunden 
und durch Mannſchaften der Feuerwehr nach dem 
Leichenhauſe geſchafft. Daß ein Selbstmord vorliegt, 
iſt nach den Umſtänden nicht zweifelhaft. — Der 
13jährige Richard Drews hat ſich vor einigen Wochen 
aus der elterlichen Wohnung auf dem Bleihofe entfernt 
und iſt über ſeinen Verbleib inzwiſchen nichts ermittelt 
worden Wer darüber Auskunft geben kann, wolle ſich 
im Polizei⸗Amte melden. b 
Milchreviſion vom 11. d. Mts.: Nickel, Peters⸗ 
hagen a. d. R. Gew. 1032,2; Krüger, Petershagen 
a. d. R., Gew 1033,5; Senkpiel, Wonneberg, Gew. 
1 29,4. Die Milch von Krüger iſt abgerahmt; im 
Geſchmack und Milchſpiegel durchweg gut. 


— — — — 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung 
die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
HPepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


/ —ĩ ö 
Aatzrichten vom Ariegsſchauplaz. 

Bukareſt, 11. Dezbr. Der Senat beſchloß, 
aus Anlaß der Einnahme Plewnas dem Fürſten 
Karl ſeine Glückwünſche auszuſprechen. In der 
Rammer ſtellte Vernesco, nachdem er der 
Leiſtungen der rumäniſchen Armee rühmend ge⸗ 
dacht, den Antrag, dem Fürſten Karl und dem 
Kaiſer Alexander die Glückwünſche der Landesver⸗ 
tretung darzubringen. Der Antrag wurde einſtim⸗ 
mig zum Beſchluß erhoben. \ 

— 12. Dezbr. Nach einem officiellen Tele⸗ 
gramm haben die rumäniſchen Truppen bei den 


fochten und 7000 Gefangene gemacht, ſowie eine 
Anzahl Geſchütze erbeutet, drei Redouten wurden 
von denſelben genommen. (W. T.) 
Konſtantinspel, 11. Dezbr. Mehemed 
Ali Paſcha fol das Kommando in der Herzego⸗ 
Der Kriegsminiſter hat 
Nachrichten über die letzten Kämpfe von Plewna 
dieſelben ſind aber noch nicht veröffent⸗ 


Deweboyun neue ruſſiſche 
namentlich Artillerie, im Anzuge 
boyun abgegangen ſein. . 

— 12. Dezbr. Ein Telegramm Suleimann's 
meldet, daß in Folge von Demonſtrationen der 
Ruſtſchuker Divifion in der Richtung von Pyrgos 
die Ruſſen einige Stellungen aufgegeben hätten. 
Derwiſch Paſcha meldet telegraphiſch aus Batum, 
daß ein neuerlicher Angriff der Ruſſen auf die 
Befeſtigungen Tſchureskus zurückgewieſen ſei. 
Mehemed Ali wird Freitag hier erwartet. Das 
Gerücht, daß die hieſige Garniſon durch die Bür⸗ 
gergarde erſetzt werden ſolle, wird von informirker 
Seite für unbegründet erklärt. 


——ů—— — — 


Wetter: Trübe. 

‚Bremen, 12. Dez. (Schlußbericht.) Petrolenm 
ruhig. Standard white loco 12,50, e Jau. 12,65, 
Jr Febr. 12,70, „r März 12,70. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 13. Dezember. 
Weizen loco matter, Ye Tonne von 2000 K 
feinglaftg u. weiß 180-434 240-260 K. Br. 
hochbunt 198-1318 230-245 & Br. 
127-1308 225-240 M Br. 


Danzig, 13. Dezember. 

* Die neulich von uns gloſſirte Mittheilung 
über das „entſcheidende Stadium“, in welches 
binnen acht Tagen die Angelegenheit der Ab⸗ 
tretung der Berlin⸗Stettiner und der übrigen 
pommerſchen Eiſenbahnen an den Staat treten 


follte, iſt geſtern auch im Abgeordnetenhauſe aufs 0 1201825 200225 an en 
Tapet gebracht worden. Die Mittheilung ent⸗ ordinair . 105-1308 170-200 & Br. 5 
tammte, wie uns unſer offiziöſer Berichterſtatter] ruſſiſch rot). . 123-1308 — K. Br. 

ruſſiſch ordinair 115-125 — 4 Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 212 K. 
Auf Lieferung 126 8. bunt Ye April⸗Mai 218 . 
Br., 216 K Gd. N 
Roggen loco flau u. niedriger, 7er Tonne von 2000 
Inländiſcher und unterpolniſcher 130—139 A. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 K 
Anf Lieferung ur April⸗Mai unterpolniſcher 
140 A. Gd. 


Gerhe loco Yir Tyune von 20008 große 110/168 

163—174 , kleine 1048 140 ., ruſſ. 120—127 K. 
Erbſen loco der Tonne von 2000 8 weiße Futter⸗ 

120-130 . 5 
Spiritus loco de 10,000 & Liter 47,75 K 

Weche ls und Fonss cosrſe. London, 8 Tage, 

20,435 gem. 4% p& Preuß. Conſolidirte Stgats⸗Auieitze 
103,80 Gd. 3% . Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,20 
Gd. 3% tt. Weſtyreußiſche Pfandbriefe, ritten ſchaftluche 
Gd. 4. do. do. 94,50 Gd. 4½ . do. do. 
100,70 Gd. 

Das Worfteheramt ber Kasſmansſchaft 


— — 


den, „der vielfach verbreiteten Anſicht, daß die Ent⸗ 


Rede Sinn, denn die hier gegebene Auflöſung des 


dem das literariſche Bureau die ſtolze Bezeichnung 


Glücklicherweiſe giebt die 
einen beſſeren Aufſchluß über 
Sache. 0 5 


* Die Aufnahme der Gebäude⸗Beſchrei⸗ 
ungen zum Zwecke der Reviſion der Beranlagung 
der Gebäudeſteuer, welche nach Anordnung des 
Finanzminiſters Ende März 1878 bewerkſtelligt 
ſein muß, wird demnächſt auch hier begonnen 


werden. Den Beſitzern der ca. 6000 Gebäude, Danzig, den 13. Dezbr. 1877. 
welche die Stadt Danzig zählt, werden zu dieſem Getreide- Bur Wetter: feucht und trübe. 
Zwecke beſondere Formularbogen zugeſchickt. Die Wind: SW. 1 8 8 
Aufnahme der Gebäudebeſchreibungen hat, obwohl Weizen loco ift heute in matterer Stimmung ges 


es ſich hier lediglich um eine Staatsſteuer handelt, 
durch die Communen und auf deren Koſten zu er⸗ 
folgen. Letztere haben auch die Aufnahmen zu re⸗ 
vidiren und atteſtiren. Nach der Schätzung des 
Magiſtrats wird hierdurch der Stadt Danzig ein 
Koſtenaufwand von ca. 1500 Mk. entſtehen, deſſen 
Bewilligung bei der Stabtverorbneten-Berfamm- 
lung bereits beantragt iſt. 

u dem Verkaufe der bekanntlich in 48 
einzelnen Parzellen aus gebotenen, der Stadt Danzig 
gehörigen Sandländereien zu Letzkauerweide 
hat die Kgl. Regierung jetzt ihre Genehmigung 
ertheilt. 

Wie ſchon erwähnt, fand bei der geſtrigen 
Wiederverpachtung von Bürgerwieſen eine 
ſehr lebhafte Concurrenz ſtatt, und es wurden theil⸗ 
weiſe ſo hohe Preiſe erzielt, daß mehrere bisherige 
Pächter (unter ihnen einer, welcher auf ſeine Koſten 
Gebäude auf dem Pachtland errichtet hat) zurück⸗ 
traten. Die Geſammtſumme der für die 45 Par⸗ 
zellen gebotenen Pachtbeträge beläuft ſich, excl. des 


und hellfarbig 123/4, 1278 200, 210 K, hellbunt 126, 
128/98 224, 228 K, glaſig 127/8, 1298 218 —223 A 
hochbunt und glaſig 128/9—1338 224— 238 K., wei 
121/2, 125/68 240. 241 K. % Tonne. Ruſſiſcher Weizen 
iſt ziemlich zu unveränderten Preiſen gekauft worden, 
und brachte abfallend beſetzt 117/8—1218 167 ½, 170, 
175 K, beijerer 119, 1238 188—196 K, rothmilde 1218 
Winter⸗ ſchmal 1318 200 K., Ghirca 130 bis 
A, Sendomirka beſetzt weiß 126 /7, 2278 
942%, 243 f. Yr Tonne. Termine April⸗Mai 218 K. 
Br., 216 & Gd. Regulirungspreis 212 A 
Roggen loco matt und billiger, unterpolniſcher und 
inländiſcher nach Qualität beſetzt 1188 128 K, 1208 
9 A, 1238 133 K, 1238 137 ., 


unterpolniſcher 140 A. Regulirungspreis 132 A 
Gerſte loco große nach Qualſtät 110-1168 163— 
174 Kl, kleine 1048 140 K, ruſſ. ſtark mit Wicken beſetzt 
1108 120 M, Futter⸗ 987 127 A, ruſſ. große 118, 


20procentigen Abgaben⸗Zuſchlages, auf 35 530 118/ 165 . e Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
Mark, d. h. 15377 Mk. mehr als die Jutter⸗ 120, 130 . beſſere 132 M Ye Tonne. — 


Spiritus loco zu 47,75 M. gekauft.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


bisherige Pacht betrug, und 11750 Mark mehr 
als vorausſichtlich die Zinſen von der früher ge⸗ 
botenen Kaufſumme ergeben haben würden. An⸗ 


ſcheinend iſt danach das Verpachtungs⸗Ergebniß Z Sonne f 

ein für die Stadt günſtigeres als das des früheren Siegen ee ometee, mm Ad Blsiter 
Verkaufs, indeſſen wird, vorausgeſetzt daß keine 6 S ve. Linen im Freien. 
Pachtausfälle eintreten, ein Theil des Ueberſchuſſes 13 336,59 | + 0,9 . mäßig, Nebel. 

in den erſten Jahren wenigſtens durch das für 12 336,53 18 SO, leicht, Schlaf. 
Sandweg und Bürgerwieſen zu errichtende neue | 


I 1.3.Goldberg's M Yieh * 
Weihnachts Ausverkauf enl K Fitschel 


Leinen⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik u. 
bleibt bis zum Feſte reichhaltig aſſortirt. Ausſtattungs⸗Magazin, 


29. Langgasse 29. 


Ueberzieher Anzug: u. Beinkleider⸗ 
ſtoffe, haltbare Buckskins für Knaben⸗ 
anzüge, Regenſchirme, 
Plaids, ſeid. Taſchentücher, Ueber⸗ 
bindetücher, 


Cravatten empfehle in großartiger Farben⸗ u. Muſterauswahl. 
Directe Beziehungen, große und ſtets baare Einküufe ermög⸗ 


empfehlen zu 


Weihnachts⸗Geſcheuken 


und verſenden nach außerhalb gegen Einſendung des Betrages 
0 oder Nachnahme: 
½ Stück Leinen, ca. 25—26 Ellen, von 6 Mrk. 75 Pf., 
20 Meter gute waſchechte Küchen von 6 Mrk. an, 
20 do. guten Shirting und Chiffon von 6 Mrk. an, 
20 do. do. Dowlas von 6 Mrk. an, 8 
½ Dutzend bedruckte blaue Schürzen für 6 Mrk., 
1 Ereas⸗Handtücher für 5 Mrk. 50 Pf., 
Jaecquard⸗ 90. für Mrk. 6,50, 
2 Tiſchtücher für 3 Mk., 
1 Paar Bettdecken mit Frangen für Mrk. 4,50, 
1 Dutzend Servietten von 4 Mrk. an, 
1 Vietoria⸗RNock, paſſend für Mädchengeſchenk, 3 Mrk., 
3 ungeklärtes Ereas⸗Damenhemd Mil. 1,50, 
garnirt Mrk. 1,60, 
½ Dutzend Damenkragen für Mrk. 1,50, 
1 Corſet mit Mechanique für 65 Pfg., 
3 Morgen⸗Hauben für 90 Pfg., 
aA Moiré⸗RNock für 4 Mrk., 
1 Dutzend leine Herrenkragen für 3 Mrk., 
1 do. ln do. für Mrk. 2,25, 
la do. dito anſchetten für Mrk. 1,50, 
do. leinen dito für 3 Mrk., 


Reiſedecken, 


Herren ⸗Unterkleider, 


lichen es mir, beſte Waare bedeutend billiger als jede Concurrenz 1 Gedeck mit 6 Servietten für 5 Mt. 


zu verkaufen. 


2 ed e 10% Uhr wurde & 
: meine liebe Frau, geb. Mühle 
von einem tüchtigen Jungen glücklich 
entbunden. 

Danzig, den 13. December 1877. 
294) J. G. von Steen. 
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— 
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Nach 5 jährigem Krankenlager ver⸗ 
4 ſchied in der Frauen ⸗Klinik zu 
Königsberg meine einzige unvergeßliche 
Schweſter, unſere gute Schwägerin 
und geliebte Tante . 7 
Louise Auguste Wilhelmine 


Zimmermann 

im 40. Lebensjahre, was wir tiefbe⸗ 
trüht hiermit anzeigen. 

Marienburg, den 10. Decbr. 1877. 

Die Hinterbliebenen. 

Die 8 8 1 findet am Freitag, 

den 14. d. M. Nachm. 3 Uhr von 

meinem Hauſe aus ſtatt. (1249 

Otto Zimmermann, Marienburg. 


Der Verein für ſchöne Künſte und 


Kunftinduft. in Berlin „Vaterland“ m 
hat eine Anzahl Oelgemälde und Oeldruck⸗ EN 


bilder zur Anſicht für Kanſtliebhaber hierher 
geſchickt. Die Bilder find im Motel 
zur Harmenie, Heumarkt 5, täglich 
von 2 Uhr Nachmittags zu beſichtigen. 
Schluß der Ausſtellung, Sonntag Abend 


6 Uhr. 

Beitrittserklärungen werden im Aus⸗ 
ſtellungslokale angenommen. 5 

Den Mitgliedern werden die Gemälde 
auch gegen Ratenzahlungen und ein Prämien⸗ 
loos geliefert. (1264 


Neue Traubenroſinen und 


Datteln, Schaalmandeln 
à la princesse, Smyrnaer 
Feigen, ff. Confeet, Fondant, 
Figuren u. Chocoladen, 
Bisquits in feinen Marken, 
Para⸗, Lamberts, u. Wall⸗ 
Nüſſe, Weihnachtskerzen, 
ſowie Thorner Pfefferkuchen 
und Pfe l 
empfie 


P. Pawlowski, 
Steindamm 1. 


Weihnachts gzeſchenken 
echt ruſſiſche Cigaretten und 


Tabake zu Fabrifkpreiſen, 
das General⸗Depot 


Carl Hoppenrath, 1 Dan 14 
Patentirte 


Geldsortirer! 


Für Bureaur, 
„ Caſſen, 5 
„ Material⸗Geſchäfte, 
offerirt (1168 
| Eil A. Baus. 
Eine Waſſermüßle fegentgendez 
Wafler, in der Nähe von Danzig, iſt mit 


14000 % Anz. ſogl. zu kaufen. Auskunft 
ertheilt F. Kuehn, Häckergaſſe 1, 2 Trep. 


(1216 


1 dito mit 12 do. Damaſt leinen für 21 Mrk., 
1 graue oder gelbe Tiſchdecke mit Frangen für Mrk. 2,50, 
½ Dutzend geſtickte Rüchen, elegant, für Mrk. 1,20, 
1 Fenſter Zwirn⸗Gardinen, 8 Ellen, für Mrk. 2,80, 
6 Ellen ungebleichten Parchend für Mrk. 1,20, 
12 graue Rüben: Handtücher für Mrk. 1,80, 
Y 1 Dutzend leine Herren: u. Damentaſchentücher 2,80, 
gte \ 13 Kinder⸗Taſchentücher für 2 Mrk., 
Ge ch 7 nke )); Te Nacht: Sauben für Mrk. 1,80, 
— 3 5 1 elegante geſtickte Tiſchbecke für 3 Mil, 
5 Oberhemden, Herren⸗Eravatten, Tricotagen, Damen: 
Negligé⸗Jacken, Pantalons, Damen⸗Eravatten, 
Filzröcke, Filz⸗Morgenröcke zu gleich billigen 
Preiſen. 


97 Teppiche in allen Größen und Qualitäten, 

+ Puitvorlagen u. Bettteppiche in ſchönſten Deſſins, 

55 Angorafelie in allen Farben, 

EFussklssen, Waohstuchaufleger in ſchönſten 
Re Minitern empfehlen in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


F. Miese Nachfolger. 
64. Lauggaſſe 64. 


(1274 


empfehlen wir ergebenst: 


euheiten in wollenen Kleidersteffen a 90 Pf., 1 Mk. u. I Mk. 20 Pf. 


Neigees u. reinwollene Matelassees, statt 2 Mk. 40, für 1 Mk. 80 Pf. 
erner: 
Winter-Paletots und Morgenröoke, Filz-, Moor- und Vicforia-Röoke, seid. Schürzen u. 
Öravatten, seidene Taschentücher und Gaohenez eto. 
Eine Partie dunkler Kleiderstoffe a 4 Mk. bis 6 Nik. 
Leinene Taschentücher, Bett-Decken zu räumen sehr billig. 


Fa 


; Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich mit heutigem nn 


cin nenes Wiener Dillard| want Pink. 


aufgeſtellt habe und empfehle daſſelbe zur gefälligen 


m N 


Lunggaſſe 13. 
Stadt- Theater. 


Freitag, den 14. Dechr, Erſtes Gaſtſpiel des 
errn Kraze vom Hoftheater in Caſſel: 
ampa oder die Marmorbraut. Ko⸗ 

miſche Oper in 3 Acten von F. Ellmen⸗ 
reich, Muſik von Herold. : 

Sonnabend, d. 15. December. (Abonn. susp.) 

u halben Preiſen: Romeo und 

ulie. Trauerſpiel in 5 Acten von 


Anderſens ſämmtliche Märchen mit 


löffel voll Ricinusöl, Leberthran ꝛc. (ſehr 


Blut⸗ und Leberwurſt 


Benutzung. Sochachtungs voll ſelbſt gefertigt, Nen 2 
Julius Frank. 1 . Rene ſranziſſge 
Vorruihig bei Theer-Kapſeln L Schl. 75 I und 20.3, Julius Frank, I allmm f 
2. Zrofien, 10 ene 5 Brodbänkengaſſe a 4. NN 
eterſilieugaſſe 6. weiche Gelatine⸗Kapſeln mit einem Thee⸗ Ener En h 8 ae 
efonders schöner Analität, 


125 Illuſtrat. geb. eleg. 6 M. Coopers 
Lederſtumpf⸗Erzählungen für die Jugend v. 
Stein, 2,50 Al. Cooper, d. Seelöwen für 
die Jugend bearbeitet v. Hoffmann, 2,50 . 
Coopers Seegemälde f. d. Jugend v. Stein. 
2,50 K. Dielitz, Hellas u. Rom, Erzählung 
aus der Geſchichte des Alterthums, 2,50 
Gumpert Herzblättchens Zeitvertreih, 2 K. 
Diverſe Bd. Hoffmanns Jugendfreund 
a 3—4 . Humboldts Kosmos, 4 Bände 
80 9 M. Ifflands theatraliſche Werke 10 

d., in 4 Einbänden, 6 K. Klöven, Hand: 
buch der Erdkunde, neueſte Auflage in 4 
eleg. geb. Bänden, 36 . Roſalie Koch, 
Rübezahl, 1,50 K. Marie Elifabeth, 
Erzählungen für junge Mädchen, 2 
Stielers Handatlas in 90 Karten, neueſte 
Auflage in elegantem Einbande, 40 ell. 
Willkommen, Wunder des Mikroskops, 
2 M. (1220 


Lehrer, Lehrerinnen, 
Gonvernaunten, 

w. vollſt. franzöſiſch ſprechen, g. mufital. find. 
Kindergärtnerin nen, Bonnen, 
Wirthſchafterinnen, Jungfern 

empf. Fr. Hauptm. Marty, Königsb. i / Pr. 


. zu je 20 Stück. 


leicht und geſchmacklos hinunterzuſchlucken) 
ſind ſtets vorräthig in der Raths⸗Apotheke 
in Danzig. (126 


Nene gelefene Mandeln, 


. Puderzucker p. & 50 J empfiehlt 


Julias Tetzlaff. 


Al 15. December verkaufe ich Vormittags 
9 Uhr auf Bahnhof Langefuhr, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr auf Bahnhof Oliva und am 
17. Decbr. Vormittags 9 Uhr auf Bahnhof 
Danzig alte Eiſenbahnſchwellen in Haufen 
Block, Bahnmeiſter. 


Reſtaurations⸗Lokal 


Brodbänkengaſſe 23, 
erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
güligſt in Erinnerung zu bringen. 
Stettiner und Wiener Damenbedienung. 


Otto Heyn. 


3 empfiehlt außerm Haufe, ſowie in meinem 


RR 5 Ya 
Echt Stolper Malz⸗Bier Valſuveſer 


inders Hotel Wa Unüſſe 


Oftbahnbef, 5 
DD n vorzüglich von Geſchmack, 


Dhilparmon. Geſelſchaft. neue 
Orchester-Goncert. 
F. E. Gossing, anlage u. 
Goldmack, Scherzo op. 19. Hierzu ein Preis⸗Conrant 
Mozart, Jupiter⸗Sinfonie. ia 
in Damaic. 


Sonnabend, den 15. Dechr., Abends 7 Uhr, 1 
Lambert Nüſſe, 
PROSRAMRM: 
Drei Quartette für Sopran, Alt, Tenor der Schuhwaaren⸗ abrik von 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Hierzu eine Beilagen. 


Ausſchank per Flaſche 15 S. 


Beitrittsanmeldungen werden bei F. Au 
Weber, Bud, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung, angenommen. (985 
EE 


im Apollo⸗Saale: 
trafen ein. (1288 
Cherubini, Ouverture Anakreon. 
2. ie Herrn Max Landsberg. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 


1 a 
> 
e 
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Kreuze 


* 


13. Dezember. ok. Mohrungen, 11. Dezbr. Der heute hier] inter. 12%, Suezcaual⸗Actien 746, Bauque ottoman⸗ 208207 ½ 208 ½ . bez., Yr Dez.⸗Jannar — K, 
„In einer unterm 10. de Mis erfaffenen Ver- abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit Rind⸗ 465, Sociste dar 468, Credit foncier 640, neue Yr April⸗Mai 206 ½— 206206 ½ K bez., Yr Mai⸗Jun 
ileung bat der General⸗Poftmeiſter die Boft-Anftalten vieh und Pferden ziemlich rege beſchickt, deſto weniger Egypter 166, Wechſel auf London 25,18. — Feſt 208% 208 K. bez. — Roggen e 1000 Kilo. gekündigt 
ſwieſen die zur Expedition gelangenden einfachen aber mit Fettvieh, wonach viel Begehr war. Nach und belebt. . | tr, Kündigungspreis — A, leco 134150 4 
fe in Bezug anf die Einhaltung der Gewichts⸗ zuten Pferden, welche freilich ſehr ſpärlich vorhanden, Paris, 12. Dezember. Producten markt. Weizen nach Qualität, enſſiſcher 134-139 * ab Bahn und 
ue für das Zehupfennig⸗Porto ſorgfältig zu con. war viel Nachfrage. Im Ganzen war die Kaufluſt ruhig. Jr Dezember 32,50, Ye Jaunar⸗Februar 32.25, Boden bez., inländiſcher 140 — 147 & ab Bahn 
a da in neuester Zeit mebrſach Fille vorge: nicht ſehr rege und die erzielten Umſätze find nur mit | %r März⸗April 32,25, Ir Mürz⸗Juni 32,25. Mehl bez., bochfein inländiſch 149 „ ab Babn bezahlt, 
rb Nen ſein ſollen, daß Briefe von über 15 Gramm telmäßig zu nennen. Pferde wurden bis 300.4, Ochſen behpt., de Dezember 68,50, Ye Januar⸗Februar] ir Dezember 139½ —140 M bez., ½e Dez.⸗Januar 
Hei cht zu dem einfachen Portoſatz von 10 Pf. ber bis 200 M. und Kühe bis 160 M bezahlt. — Heute 68,75, r März⸗April 68,75, Yr März⸗Juni 69,00. 139½—140 A. bez., Vor Jan.⸗Febr. — „. bez., April⸗ 
Andert worden find Nacht iſt bier eine Frau. die häufig im Freien zu Rübtl behpt, Jie. Bezbr. 99,25, Ze Jauuar 99,50, | Mai 141% K bez., der Mai⸗Juni 140½ 141k. bez. — 
förder Kauft ein Banquier ein Werthpapier, welches nächtigen pflegte, er froren. — Die feitens des hie⸗ Der Januar⸗April 99,50, Mai⸗Auguſt 97,75. — Rübbl e 100 Kile m. Faß, gek. 500 Ctr., Kündigungspr. 
inen beſtimmten Börſencours hat, ohne mit zem Ver- ſigen Poſtamts heute Abend mit dem Liebſtädter Poſt⸗ Spiritus matt, der Dezember 58,00, Ye Mai⸗ 72 . loc mit Faß 73,5 K, loco obne Faß 72 . 
ei en Weis an vereinbaren, ſo gilt nach einem amte vorgenommenen Proben mit einem Telephon Auguft 61,25. 5 ur Dezbr. 72,2— 71,8 K. bez., er Dezbr.⸗Jan. 71,6 K, 
käu ren Erkeuntaiß des R ichs⸗Oberhandelsgerichts Ser | gelangen aufs Beſte. i 5 Antwerpen, 12. Der. Getreidemarktſe Jen.⸗Fehr. — A, die April⸗Mai 1878 71,6— 71,5 
Fucteg ours an der Börſe als der von den Contra Allenſtein, 10. Dezbr. Auf dem heutigen Kreis⸗ geſchüftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) & bez., ur Mai⸗Juni 71,6 71.5 A bez. — Spiritas 
Tage tage wurde eiuſtimmig beſchloſſen, den Kaiſer zu bitten, Raffinirtes, Type weiß, loco 32%, bez. und Br., 7er | Jar 19 000 & mit Faß, gekündigt 10 000 Liter, Kün⸗ 


Danzig, 


beuten gewollte Kauſprete. Der Banauier kann dein den Landrath des Braunsb Krei Dezbr. 323 P i ei = 
eworbene Papier des Braunsberger Kreiſes, Herrn Klee⸗ Dezbr. 32% bez, und Br. Ye Januar 32% Br., 7e digungspreis 49,6 K, die Dezember 49.5 49,6 K. 
nach, on kobeen Cent berechnet und bezahlt 111 10 mann, der ſeit Anfang Juli c. das hieſige Landrat g Febr. 32 Br. ie März 51% Br. — Weichend. bezahlt, Kr Dez.⸗Januar 49,5—49,6 M bez., Jr 
au lg ahlte zurückverlangen. amt commiſſariſch verwaltet, zum Landrath hierſelbſt Newyork, 11. Dezbr. (Schlußcourſe.) Wechſel anf Jauuar⸗Februar 1878 49,8—49,9 l. bez., Jer April⸗ 
Zuvis 9 Hirſchau 12. Dezember. Die Stadtver⸗ zu ernennen. London in Gold 4 D. 82½ C., Goldagio 3, ½ Bonds] Mai 1878 52,1—52—52,.2 A. bez., Ir Mai⸗Inni 
ordfletenwahlen fielen hierſelbſt völlig den in denn 1 e W ze 1885 —, do. 57. fundirte 106%, %% Bonds 52,3 —52,4 M bez., er Juni⸗Juli 53,3 53,4 K. 
Vorverſammiungen gemachten Vorſchhicen ae Zuſchriften an die Bedatlion. en e ae Gen e 74 4 e ee e ing. Sant. 
umlunt lich ca. a N 2 Ne 5 0 9. aare 3 „ a ezahlt. — 
und es zeigte die durchſchnialich ca DO pi ſarke Wahl Auch etwas zur Aichungsfrage. Bancımolle in Newnork 11%, do. in New⸗Orleans Petrolenm der 100 Kilo mit Faß, gekündigt 400 


betheiligung (in der erſten Abtheilung erreichte fie ſogar Die Wi 3 : nn 5 1 0 x l ) ! Ww 5 

Ye „in befriedigender Weiſe .. ie Wittwe eines Magiſtrats⸗Einſameglers näbrte 11½, Petroleum in Newyork 13%, do. in Philadelphia Etr. Kündigungspreis 26,5 AM, Inn 28.5 A, 72 
ie nähe a e 1 5 fih und ihre drei Kinder mit Verkauf von, Licht, Oel, 13, Mebt 5 P. 60 C., Rother Winterweizen 1 b. Dezbr. 26,7 26,5 K bez., 7er Dezbr.⸗Jau. 26,7 2615 
if utlihen Initiative. — Die Milbitzſche Theater⸗ Seife, Bier, Petroleum ꝛc. Seit Jahr und Tag beuntzte 47 C., Mais (old mixed) 65 C. . (fair refining A bez., Ar Jau.⸗Febr. 26,6 K. bez., due Febr. Merz 
ſellſchaft wußte bis zuletzt auf Stadt und Um⸗ fie zu letzterem einen Ausſchank-Apparat. Dieſer wurde Muscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmal 26,6 —26,5 k. bez, 7 März⸗April — M bez. — Del 
95 ud große Anziehungskraft auszuüben. In den vor wenigen Wochen ſeitens der Polizei abgeholt, weil (Marke Wilcox) 8%, Speck (ſhort clear) 7½ C.] ſaaten Zur 1000 Keile, Winter⸗Raps 310—330 44, 
0 ſtzvorftellungen der letzen Woche: „Ehrliche er nicht richtig ſei. Darauf wurde der Apparat zum Getreibefracht 6. Winter⸗Rübſen 310—325 A, Sommer⸗Rübſen — 4, 
Acbeit (für Herrn Director Milbis) und „Thereſe Aichmeiſter gebracht und es wurde der Frau Hoffnung Dotterſaat — 4 — Weizenmehl mea. Sack 7 
Krones“ (für Frau Director Milbit) war der Theater gemacht, daß ſie ihn zurückerhalten werde. Neuerdings Praductenmärkle 100 Kid locs No. 00 30½ — 28 ½ K. No. 0 284 
ſaal bis auf deu letzten Platz beſetzt. Im nächſten jedoch erfährt ſie daß, wenn ſie ihn zurückerhält, er * 27½ K., Ko. 0 und 1 27—26 K. — Moggenmehl ine 
Jahre gedenkt Herr Milbitz wiederum längere Zeit bei] doch nicht mehr, wie früher, ſondern nur als einfaches Königeberg, 12. Dezbr. (v. Portatius & Groth) Zac, 7er 100 Kilo, gek. — , Kündigungspreis 
uns thätig zu ſein. Vor der Hand will er mit feiner Petroleumbebältniß zu gebrauchen, weil die innere Heizen e 1000 Seile hochbunter 117/88 174, 125/6 | .. A, loco Ny. 0 22½ 20% A, No. 0 und 1 
Geſellſchaft kürzere Zeit in Neukeich verweilen, um als Einrichtung nicht tauglich; Der Apparat hat der und 1289 207, 129/308 218,75 . bez, bunter 1234 1918 4% it Dezbr. 19,20 K bez. er Deer, 
dann einen für Braunsberg geſchloſſenen Vertrag zu Frau 21 Thlr. gekoſtet, und fie hat ihn im guten 193, 124/59 197,75, 127/88 195,25, vuf. 118/98 Januar 19,20 44. bez, re Januar Februar 19,55 
erfüllen. — Die Gründung eiuer neuen Zuckerfabrik Glauben, daß er vorſchriftsmäßig ſei, von einem 181,25, 125/58 185,75 fl. bez., rocher 12 183,50, 4 bez., Lr Februar März 19,45, . bez. er Mürz⸗ 
auf dem Terrain der eingegangenen Cementfabrik iſt hieſigen Fabrikanten ſolcher Gefäße gekauft. Wen trifft 122/71 180, 123/48 194, 1248 190,50, 194/58 April 19,85 K bez., r April Mai 19,95 K. bez. 
als geſichert zu betrachten. — Es iſt Ausſicht vorhan⸗ au , ober Deu Ines nu euffih 1218 ars 1238. 180, 12/4 18% ain 
den, daß auch unſer Vereinsleben durch Erneuerung Fabrikanten? H. 123/47 und 125/68 185,75, 1268 182,25, 1278 Neufahrw alles 12. Dez. Wind: S 
By nl wee dee e Sa, i as 68 . Ten , f g e S de e & 

i i ünſchenswerthe Bereicherung erhält. — amiger Wortirirt „70, 5.25, 15 15, N ide. 5 2 185 

le Kufregung 9 in den beibeiligten Kreiſen Bürſen⸗Hepeſchen der Danziger Jeilung. A bez. — Roggen dr 1:20 Kilo inländiſcher 120/18 ee eh a una 19 0 en 
das Beſtreben der kleineren Kreieſtadt Stargard ein . Frankfurg a. M. 12. Dezbr. Effecten⸗ Socletät 126,25, 1234 131,95, 123/49 131,75, 1258 125, und Holz. 0 2 eee eee 


Gymnaſium zu gründen, wofür der Landrath des | Ereditactien 176%, Franzoſen 217 ½, Galizier 209 128/77 137,50 K. bez., fremder 109/198 110, 1142 


— 


13. Dezember. Wind S. 


y „ol DAN 1 4 
iſes eine Beihilfe aus Kreismitteln beantragt hat. Seit. 5 115, 115/68 120, 123/48 131,75 Kl. bez. Dezbr. 130 Re ‘er ; 
ER kubeiracht 995 nicht unerheblichen Bemühungen _ Amſterdam, 12. Dezember. [Getreidemarkt.]. A. Br., 127½ (l. Gd., Frühjahr 136 f. Br., 184 . Nabe eee ee 
der Stadt Dirſchau, eine eigene höhere Lehranſtalt ins (Schluß bericht.) Weizen auf Termine unverändert. (d. — Gerſte de 1000 Kile große 125,75, 134,25, Pauli ne Jürgens, Lülbe k. Ballaſt Zucker ’ 5 
Leben zu rufen, darf eine ablehnende Haltung unſerer] 7 März 316, der Mai —. — Roggen Io um 145,50, 147, 151,25, 160, auf. 131,50, 187 K. bei, 2 Nichte in Sicht \ 
ſtädtiſchen Deputirten allerdings nicht befremden. verändert, auf Termine niedriger, ir März 188, Jer kleine ruſſ. 121,50, 127 A bez. — Hafer ee 1000 Thorn, 12. Dez Waſſerſtand 1 Fuß 10 Bol 

* Neuteich, 12. Dezbr. Die Regulirung reſp. Pigi 191. — Raps Der Mai 450, 77 Herhft 493. — Kilo loco 100, 112, 116,, 120, ruſſ. 97, ſchwarz 114 Wind: O. Wetter: trübe Fr 
Ganalifivung des Schwentefluſſes — eine bekannt⸗ ne loco 43, r Mai 42%, Ye Herbſt 414. —| bez. —- Erbſen r 1000 Kilo weiße 120, 126,50, — 8 2 


ich hier ſei it ſchwebende Angelegenheit — Wetter: Regen. 128,75, 133,25 M bez., graue 155,50 K bez, grüne 2 TE a 
a ig end deres wichen ung 5 Wien, 12. Dezbr. (Schlußeourſe.) Papierrente 63,90, 124,50. 139.25 A. bez. — Bohnen er 1000 lo Meteorologische Vepeſche vom 12. Dezember. 


i lich ihrer wirklichen Erledigung entgegen. jo 5 . 
En 99490 En Vertheilung der Koſten ift allſeitiges Silberrente 67,00, eſterreichiſche Goldrente 74.80, 124,50 f. bez. — Wicken 7er 1000. Kilo 110 & bez. 8 Uhr Morgens. 

Hebereinkommen erzielt und die Ausführung der Ungariſche Goldrente 92.00, 1854r Looſe 109,20, — Heddrich 147,25 M, bez. — Spiritus He 10800 a e e 
Arbeiten der Firma Aird in Danzig übertragen. 1860 er Looſe 113,10, 1864er Looſe 135,50, Crebitlooſe er fc. one aß in Boflen von 5000 Liter und dar⸗ Aberdeen .. . 740,4 SSW ſchwachſh. bed. 6,7.) 
Braunsberg, 11. Dezbr. Zu dem heute hier ab⸗ 164,70, Ungar. Prämienkooſe 78,80, Creditactien 209,60, über lac 48%, A. bez. Dezbr. 49% & Br. 48% A| Copendagen . 783,2 SS lei e a 

Gemerkt, waren ene 1800, Gentuer J KeaſchanSderberg. Zifenbahn 76,75, Galizler Gb., Nop⸗ März 50% 4. Br., 49% K Gd. Frübjahr Stockholn . 763,5 SCW ſtark bez. 0,7 
ßeren Theil von Händlern aufgefahren, 247,50, Kaſchan⸗Oderberg. 101,70, Bardub. 88,50, Norb⸗ | 52%, M Br., 52% M Gd. Mat⸗Inni 53 M Br., Haparanda .. 752,2 SW mäßig bed. 14 
be pon 42 l. pro Gentner für bete. web. 106,50, Giifabethbabt 160,75, Morbbatm e e Free n, , Abe Br. 5% k. Gr., inrgz Remebmen 7715 Sd Mi be |- 82 
gearbeitete Waare verhältnißmäßig Nationalbank 806,00, Türkiſche Looſe 14,30, Unionbank Lieferung 48%, . bez. Moskan 774,7 S em wolkig Be, 
verkauft wurden. Das Geſchäft ge fehr | 61,75, Anglo⸗Anſtria 91,50, Deutſche Plätze 58.60, Stettin, 12. Dezbr. Weizen dur MDezbr. — , Cort 768,2 Wos W leicht beiter sea 
atten, da die bezahlten reife den Londoner do. 119,90, Pariſer da. 47,75, Amſterdamer zue Frühjahr 307,50 &, er Mair-$uni 209,00 Kk. —|Wreft ..... 762,6 NW. mäßig d. 1100 
den Producenten und Händlern zu do. 99,00, Navoleons 9,57%, Dafaten 5.65, Silber | Koggen er Dezbr. Jauner — A, vr Frübiahr Helder . 788,0 8 mäßig Regen 4,6 
iedri ienen. (Br. Krb.) ceupous 105,75, Marknoten 59,02% 139.00 &, %r Mai⸗ Juni 138,00 . — Hafer der Sylt... 759,0 S friſch Duaſt 11 
bn geen, 1 Demben DT be London 12, Hebr, [Schtug,Eourie) Ken. Tad — A — Nübel 100 Kilogr. e Dezbr. Hamburg.. 763,8 SED mäßig heiter — 2,014) 
9 , ß , | SD [üwad Dunft 0.4 
die bisfige katholiſche Gemein be ift — da zwiſchen Ele. Spk Lomarden⸗ Prioritäten alte 9%. 478. Lomb, 48,00 A, Ye Dezember 48,00 K. er April⸗ 1 768.3 SSW 6 98 bed. — 1.1 
der königl. Regierung, welche die Wahl für giltig er» | Wriveit, nene 9%. Zit Ruſſen de 1871 19%. ö Mai 5100 K. — Vetrolenm der Dezember 19 50 K. Memel .. 268,6 SO ſchwach oe 
klärte, und dem Biſchof Krementz, der fie für ungiltig | Reuſſen de 1872 79%. 5 het Ruſſen de 1873 78%. Silber . Berlin, 12. Dezbr. ] Originalbericht von E. Faltin.] | Paris 755,8 S leicht bed. 1.7 
erkliirte, ein Einvernehmen nicht zu erzielen. wer 40rd Ünleihe een Din Spk Türken de Die beſſer lautenden weſtlichen Berichte von geſtern Feel 763,9 SS mäßig bed. 1.6 
von dem Oberpräfidenten, der dem Biſchof beitrat, für] 170 10, 578. Vereinigte Staaten ar 1885. —. biet Ver- riefen auch eu unſerm heutigen Markte für Getreide Karlsrabe . 768,1 S leicht bed. 204 
ungiltig erklärt worden, und zwar deshalb, weil das einigte Staaten 5 . fondirte 106%. Oeſterreichiſche zwar eine günstigere Stimmung hervor, indeſſen ift der Wiesbaden. 7672 O kt bed. 100 
fte Mitglied des Wahlvorſtandes in Folge Vers | Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 53. Verkehr bei der Nähe des Feſtes auf allen Gebieten ſo Caſſel. 767,4 Ses fill bed. — 04 5 
laſſens des Ortes aus dem Wahlvorſtande ausſchied, 6s. ungar. Scharbonds, 54 E ungariſche unbedentend, daß vas Material für die Berichterftatiung | München . . 7678 SW ſchwach wolkig 0,6 
wonächſt der Wahloorſtand nicht mehr als in geſehlcher Schang Emiſſten 89%. ein Peruaner 12%. täglich knapper wird. — Weizen war nur unbeden⸗ eie. 6 Sd iin wollen 1,2 
We zulaumengejeöt gelten, den weden nie) Brenn han, „Lenden Schwankungen unterworfen, fließt aber Jr Heilen .. 468.6 8 leicht be. | 18 
der Wahlact ſo lange aufgeſchoben werden müſſen, London, 12. Dez. Getreidemerkt. (Eächluß⸗ Dezember durch einige Deckungsfrage beſſer als geſtern Wien 769,2 — Mil S cher 900 
bis wieder ein fünftes Ocho im Einvernehmen der bericht) „grenze Zufugeen feit 25650 Montag während Frühjahr von ruſſiſchen Commiſſtonären auf Bresien. . 768,7 SS leicht bed. — 1,019 
g mit dem Biſchof ernannt war. Die Er⸗] Weizen 55920, Gerſte 11 660, Hafer 25 650 Fitis. — Acceptationen begehrt und gut behauptet fließt. Loco 1) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. 9 See un 


Regierun lie . 7. i : 3 
rſten Wahlborflandes hat aber, wie die Fremder Weizen fletig, jedoch kaum gefragt, angekom⸗ zu ettas beſſeren Preiſen wenig gehandelt. — Roggen rahig. 9 Reif bunftig. © 175 ; 
ect, nachdem ſeitens des Biſchofs alle mene Ladungen ruhig, aber ſtetig. Dicht feſt. Sutter loco faſt ohne Umſatz, Preiſe unverändert. Termine “) ig 5 1 ) See ruhig. % Nachtſroſt. 
durchgegangen waren, runde ſtoffe ruhig, unverändert. — Wetter: Milde. ſtill, aber gut behauptet. — Rüböl ſchwach belebt, je⸗ In Großbritaunien und dem weſtlichen Skandi⸗ 
fünf Monate gedauert, Der Entiheidung des Ober-] Liverpool, 12. Dezbr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ doch matter hei fehlender Kaufluſt. — Spiritus matt] navien iſt das Barometer ſtark gefallen, ein Minimum 
präfidenten gemäß hat ung die Regierung wegen Er berich). Umfa 12000 Ballen, davon für Speculation eiaſetzend, blieb bei beſſerem Schluß dennoch hinter] hat ſich vom Oceau über Schottland nach der nörd⸗ 
nennung des fünften Mitgliedes die Verhandlungen mit | und Export 1000 Ballen. Unverändert, anf Seit ſchwach. geſtrigen Schlußnotirungen zurück. Das mehr oder lichen Nordſee fortgepflanzt und bewirkt ſtarke ſüd⸗ 
dem Biſchof wieder aufgenommen. Der mit dem Amerikaner aus irgend einem Hafen Dezember - Liefer weniger große loco Angebot iſt ver Regulator für die weſtliche Winde in England und dem Canal, und Süd⸗ 
eſtrigen Tage eingetretene Froft bat in unſerm Stabte rung 64e d. f a Heinen Schwankungen, denen Termine bei fehlender winde auf der Nordſee, die meiſt mäßig, an der 
Bern das rege Leben und Treiben voch um Vieles Paris, 12. Dezbr. (Schluß bericht.) 3% Rente Unternehmungsluſt momentan unterliegen. — Petro⸗ norwegiſchen Küſte aber als voller Sturm mit ſehr 
erhöht, denn die Segelschiffe berboppeiten ihre An⸗ 22,70, Anleihe de 1872 107,67%, Italien iche Sp leu, bei amerikaniſchen Notizen zu billigeren hohem Seegang weben. Die Witterung iſt größten 
ſtrengungen um ihre Ladung einzunehmen und das Rente 73,40, Oeſterreich. Goldrente 63%, Ungarische Preiſen gehandelt. Roggenmehl unverändert. — theils trübe mit Sonnenblicken, dabei am Cor der 
Weile zu ſuchen. Am meiſten fürchten bieſelben ein Goldrenke —, Franzoſen 547,50, Lombardiſche Eiſen⸗ Weizen „ 1000 Kilo, gekünd. 16 000 Ctr., Kündigungs⸗ weſtlichen Nordſee und dem Nordfuße der Alpen 5 
etwa eintreteudes Schneegeſtöber, weshalb der Verkehr bahn⸗Actien 165,00, Lombardiſche Prioritäten 235,00, preis 208% &, loco 185250 „ n. Qual., gelb ruſſ. heblich wärmer, während in Norddeutſchland leicht 
mit Segelſchiffen auch wohl ziemlich ſein Ende erreicht Türken de 1865 10,20, Türken de 1869 49,00, Türkenlooſe | und galiziſcher 190—202 K. ab Bahn bez., gelb 0 Fröſte noch andauern. eichte 
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ie Bi öffnete das heutige Geſchäft in ziemlich | gang von faſt 10 K. erfuhren, verbreitete ſich die matte] falls. In den localen Speculationseffecten ging der] bahnprioritäten verhielt i 0 
1 Gab ile der Verkehr in Hinſicht auff Tendenz allmälig auch über die auderen Speculations⸗ Verkehr nicht über die allerengſten Grenzen hinaus, ai 9 melt Western Berorikiien bee 9 5 
Regfankket viel zu wünſchen übrig. Der Sieg der effecten. Natürlich reducirten ſich in Folge deſſen die namentlich zeichneten ſich Disc.» Conmandits Antpeile| Feftigkeit, Ruſſiſche Prioritäten ſchwach. Auf dem 
Ruſſen bei Plewna beſchäftigte die Börſe heute nur an ſich ſchon geringfügigen Umſätze mehr und mehr.] durch größte Stille aus. Ausländiſche Staats⸗Anleihen Eiſenbahngctienmarkte ſtagnirte der Verkehr faft 1955 
noch wenig, ſchien aber doch noch immerhin einen be-] Oeſterreichiſche Credikactien können als verhältnißmäßig | waren ziemlich feſt, in den Courſen aber unverändert ßändig. Bankactien waren im Allgemeinen zie lich 
feſtigenden Einfluß zu üben. Dieſer wurde indeſſen | feit bezeichnet werden, Lomb blieben ganz vernas läſſigt.] und ebenfalls nur ſehr mäßig im Verkehr. Ruſſiſche feſt. Induſtriepapiere betheiligten ſich nur 1 5 
ſpäter aufgehoben durch die ſehr wenig befriedigende Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben meiſt ganz] Werthe ließen eine Beſſerung erkennen. Preußiſche und Verkehr. 8 er 
öchentliche Einnahme der öſterreichiſchen Staats⸗ unbelebt und änderten daher ihre mus auch nur andere Deutſche Staatspapiere blieben bei ſehr geringen 


m = 2 7 A i art 121 m = 8 N 1 3 13 fi 
1155 Von Franzoſen, die einen ziemlich rapiden Rück. | wenig. Salizier ermattelen gezen den Schluß eben- Umſätzen meiſt unverändert. Auch einheimiſche Eiſen⸗ + ingen deer Staate garantirt. 

iv. 1876 Dip. 1876 Di ) 

Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfandbr. J de. Gt. k. Mal. 5 76,50] wertimgam: 172,75 11 |Bolsinuer 1 4 15, Se | ige. 0 1 ; 
T1 
A Steed ur. 4 94,50 ls 101 0 do ne . | 71.40 Werl. Psb. Magd. 109100 99570 Be re 71,5 & Junger. Opbabn 65 53 1 | ( Vortr. Unten Bob.“ — v. 187 U 
Staats- Schuldſch. 33 93,50 Gent. Bd. Cr. og 5 106 Suff. Bod. Get fd. 5 7 3.25 Werlin⸗Slettin ‚ 50 We Er gaz. 32,25 2% Braß⸗Wralewo 65 64,75 Königsb. Ser. B. 83,50 5% Königs⸗ u. Laurah. 67,80 2 
br. Prüm,. 188b 8134,25 d. do. 44090 Ruf; Central 55 1 152285 Dres. S hw.-Fbg. 87 5 8% d 9. — O cart zs rt. & 81,50 Deeining.Gresitd. | 71,60 2 | Stenerg, Binz 15 1% 
Deulſche Reichz⸗A. 4 94,90 Kündb. 5. allg nee Ruff. Bol. Schatvol. 5 6270 Röln⸗Minden 1 J Breſt⸗Grajewo 26,75 0 Kursk-Sbarkow 5 81.50 Norddeutſche sank 139 8 do. St. r. 81.25 Gi, 
Bardſe. U. Sfb. 4 94,80] Sam. Sud. be ee wol. Si. G-. „70 erf. Kr.-Kemben : — | © Vreſt⸗Kier 44,40 0 | tAurziRiew 588 Oe ererit.⸗An. — | 14,] te — — 
Be e 34 8350 Get. Bräm.⸗Nſd. 5 105,75 do. Aguldat.⸗Br. 4 55,75 do. Str. — 0 | @alizier 105,30 7 | 42ssca-dtjäjen 5 | 96,75 | Sek. Boden⸗Sred. 94,50| 8 8 8 N = Ser: 

55 5 ö 9 Ben 7 0 Mi 95 Umerit. Art. p. 1008 5 102 10 Halle Goran -Gnb. 47715 0 Gotthardbahn 43,80 | 8 Mu gco⸗Smolenst 55 81,50 Br. Cent. Dd.⸗Cr. 116 955 e L. 12. Dezhr · 
e e To ars 2m J Rronpe. rd, 40,20 5 inst alesede | 6 | 7950) Bes. wennn — | 0 h le 
Ban. Sfanbbe. S6. 82,50 Stett 2 93.75 do. bo. b. 1% 4 107 Dannover⸗Altenbes“ 7,20 © Luttich-Limburg: 14,75 0 tlaſan-onlew 88,20] Pom. KRitterſch. B.] 2.40 8 555 zum. 9 16770 
„ 6. 4 94.30 8 deen ee, f 10% | do. e 12 0 ene 17 % eee 5 81,50 Säofibauf. But. 47,25 0 %% 8 76.5 20% 5 
e Fanbs, | do Soma [6 [10% |mantiansien %%%%%C%%0%0%0% TT A 
oieniöe nere bs: 4 | 9410| geperr. Botorente |& 88,20 dalle Bene 3 — do. St.- Br. 10955 A do. Sit k. 72.50 Bank- und Jnduftrieactien. Ste. mattersant| 89,50 0 |... n 
Werben Pfobr. 88) 82,701 genen. Pap⸗Mente A 53,80 do. Tabalß⸗Aet. 3 Mag deb.⸗Hel beugt. 0 5 6% T Keichenb. ardb. 37.50 4% Div. 18760 Ver.⸗Bk.Quistory( 0,40 0 eig. Bantpl, e 858.25 81,20 
| 9476| du. Siber ente ak 55,0 de. Sendet, 8 — MER: 95105 55 Rumänier 14,10 0 Berliner Bank 7,50| © Isciten d. Colonia 6460 55 f de. an 2 80,80 
do vo. 100,70] de. Loose 1354 4 96,50 rambiiſche Reute 5 5. C. 75 8 do. St.⸗Pr. 59,80 2 Berl. Bankverein | 39 0, Leipz. Feuer⸗B. 8370 96 der le 
do. II. Ser. 48 — de. red.. b. 1858 — 302,25 Kaab⸗Graz.⸗A. 8 69,90 gpeingeudwtges: 78,50 5 fe buff. Staateb. 111 685 Berl. Faſſen⸗Ber. 10 % Saubereingafſage 13,50) 1 |... 07 5 
6 de. 5103,50 de. Sonfe v. 186005 105.20 n 0 —.— männer. 9 5 5 Sido, Some. | — 6 al. Com. (Ger) | 7450 2% Verl. Ban- Bf. 104 e Bu 29 50 
do. neue 4 — do. Lobſe v. 1864 247,50 un 170 1110 6 Re e 1590 4 Schweiz Union. 135 95 a. Handels-. 67 rl. Centralſtraße 16 0 = 2% 2 2010 
do, de. 4, — Jungar. Siſend. A. 5 | 69,60EUR. a 90 Rorapauienaietue| 28.99 ©, | de, wet. 4 / Werl. Wechslerbl. — © Deutſche Baugeſ. 58,60 8 Waden 9. 04 

bo. bo. II. G. 4100,40 ungarische Looſe |9 149,500 Türk. Ciſenb.⸗Looſe | - „ gt. Pr 12410 37 Warſcheu⸗len 162 6¾ Bresl. Digscontob. 58,50 | 4) do. Eiſnb.-B. G. 2,25 | — Sorten 
Banasa. Nentenbr. 94,50 do. Schaßanw. II. S | 89,20 — Oberſäl. A. u. c. 117 % Ferne Fiore e gentette f. Bauten , 9 | do. Neis Gon. 86,90 © | Dutaten = 9,56 
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30. do. von 1871 79,70] Bergiſch⸗ ark. 73 3% . Str. 103, Freut Banknoten 


Bayer, Zen. 4 11 10 b. bo. von 187015 | 82,60) Machen Maßrikt 15,25 „, ecte Obesuteed, 9950 


| 
icsipt. Staatab. | 


5 0 
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Betannimachung 


Am 27. November d. J. ift am großen 
Strande in der Nähe des ſogenannten Lu⸗ Ein 
beck Berges bei Putziger Heiſterneſt die 
bereits ſtark in Verweſung übergegangene 

Leiche eines etwa 1 M. 72 Em. großen 
Mannes gefunden worden. Das Alter ift 
nicht mehr erkennbar. Das Geſicht iſt! 
bartlos. Spuren äußerer Verletzungen ſind 
nicht vorhanden. N 

Die Leiche war bekleidet mit einem baume| 


TEEN 
ou Fa 


1 


Oertell & Hundius, Langgaſſe 72, 


empfehlen in reicher Auswahl zu billigen Preiſen en-gros und en-detail. 
Winter⸗Schuh⸗Reiſe⸗Effecten: Eiſerne Bett: Lampen jeder Art, 
Waaren: Koffer auf Rollen ꝛc., geſtelle, vorzügl. Neuheiten, 
Waſchtiſche von Nachtlampen, neu, 
Kinderſtiefel, Neueſte Lederwaaren, 2—23 Mk., à 0,50 bis 0,75, 
i Kinderwagen, Laternen, 
Wiegen, Puppen⸗ Wagenlaternen, 


Seihnachtszeit! 


Die Uhren-, Gold- und Alfenide- 
Handlung 


wollenen zeriſſenen Unterhemde einer gran Eiulezeſohlen ee, N Dae 


8 : ſohlen⸗ :Gejchire: | Räderpferde 
und blau geftreiften Unterjade, braunen Holzionlen- | Pferde:@eichier ; k 
Unterhofen, bunkelgeftzeiften zerriffenen | chu iin & 1585 ichen 1 
Oberhoſen, einer ſchwarzen Tuchweſte und „mmiboots u ct kenſtühle. Seſſel. 
langſchäftigen Stiefeln. Gummiſchuhe , beſt. aaren. enſtühle, Seſſel. 


Ein jeder, ver über dieſe Leiche Auskunft 
zu ertheilen vermag, wird erſucht, hiervon 
der Königl. Polizei - Direction oder den 
Unterzeichneten zu den Acken U. 883/77 75 
Anzeige zu machen. 5 

Danzig, den 4. December 1877. 


a e 5 
reußiſche 5 
Boden ⸗Crebit⸗Actien⸗ 

Bank. Berlin. 


auch billige, hübſche Neuheiten zu Weihnachtsgeſchenken. 


ö Kinder Räderſtühle mit Spieltiſch, zuſammenlegbar und ſehr ſtark, en. detail 5 
32 4 Mk. Dieſes fehr praktiſche Möbel empfehlen wir auch Wiederverkäufern billigſt. 
5 Außer obigen Artikeln bietet unſer großes Lager noch vieles 5 5 


Die am 2. Januar 1878 fälligen 
Coupons von 
4% u. 5% igen unkündbaren Hypo⸗ 
theken⸗Briefen, 
5 igen kündbaren Hypotheken⸗ 
chuldſcheinen 
der Preuß. Bodeu⸗Credit⸗Actien⸗Bauk 8 
in Berlin werden 
vom 15. December er. ab 
in Danzig bei der Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Bank eingelöft. 
Berlin, im December 1877. 


ie Direction 


19. Langgaſſe 19, 


empfiehlt 


(1241 


Ste- Schiffer herein. 


Verſammlung 


ehr billigen Preiſen. 


9 Sonnabend, d. 15. Dee. er. Bisam - Muffen . bon 5 Mark an, 
1 Nachmittags 3 Uhr 0 Srauwerk- Muffen „ 3 = 2 
im Saale des Geſellſchaftshauſes. x 1 5 49 N 12 5 a 
Tagesordnung: 5 Schuppen- do. 4 
Beſprechung über die Wahl des 1 Kanin- do. „ 
2 2 Bereins(otals. e ſowie die Stolas zu denſelben Preiſen. 


9. Langgasse 


 Telephon 


Fernſprecher) 
von jetzt an liefere ich: 
Paar Telephon für 10 Mark. 
26 Meter Leitung für 2 Mark. 


Victor Listzau, 


5 Danzig. 1 | 
Optiſches und mechaniſches Inſtitut, Fabrik! 
für Haustelegraphie. 15 


BE 2 


in reichhaltigſter Auswahl: 


Geschnitzte Holzwaaren, 


Maroccaner Datteln 5 
Alexandriner „ Alfenide-Waaren, 
Paranüſſe, Lederwaaren, 


franzöſiſche Wallnüſſe, 


vorzügliche Qualität, offerirt für Wieder⸗ 
verkäufer preiswerth (1200 
L 


 Cari Schnarck 
VBouquets, Kränze, Blatt: u. 
blühende Pflanzen, ſowie 
Pflanzen -Deeorationen 
empfiehlt (9392 
Fr. Raabe, Seapgrube 14. 
Bordeau Weine, 
Rhein- & Mosel - Weine, 
Burgunder Weine, 

0 Ungar-Weine, 
Spanische & Portugiesische Weine, 
Grieschische Weine, 
Italienische Weine, 


Japanesische Lackwaaren 


offerirt zu billigſten Preiſen 


rechnung des Portos ſofort ausgeführt. 


Cap- Weine, nur noch bis Sonnabend, den 15. d. Mis. Das 
. reichhaltige Lager bietet noch vortheilhafte Einkä 
Punsch-Essenzen, e Weihn achts⸗Geſch enken * 


Rum, Arac, Cognac & 


Diverse Liqueure, 
empfiehlt en gros & en detall 


A. Ulrich's Weinhdig. 


Brodbänkengasse 18. 
E eee ee e eee eee e 
He ⸗Schlittſchuhe, ächt amerika⸗ 

niſche, Patent⸗Schlittſchuhe für 
Damen, Herren und Kinder, alle Sor⸗ 
ten Holzſchlittſchuhe, eſchene Pieken, 
feine Taſchen und Federmeſſer, Laub⸗ 
ſägeholz, vorgezeichnete Laubſägevor⸗ 
lagen, engliſche Schlittenglocken empfiehlt 
zum billigſten Preiſe 


A. W. Bräutigam, 


Gr. Krämergaſſe No. 10. 


5 


Matties⸗Heringen 


er Dampfer „Etna.“ 


$ 3 8 
theilig ſind, geben wir 


12,000 neue Drift 


mit blauen Streifen, 3 u. 2½ alten Scheffel Inhalt, 


ö 
b 


ungefüttert und efüttert 
25 fe bis 7/00 


3 Schffl. Drillichſäcke 2 1 RE mit Streifen, 3 und 2% Scheffel Inhalt, 


55 9 ſchöne Qualität, andere 
Sorten bedentend billiger; 
jedes Signum gratis, empf. die Säcke und 
Mläne-Tabril ven Otto Retzlaff Fisch 


Hehe Getreideyreßheft 
verſende täglich friſch a 65 J pro Pfund 
B, Wegner & Oo, Thorn. 


Conſumenten hierauf ganz beſonders aufmerkſam. 
Probe⸗Säcke ſenden auf Wunſch zur Anſicht. 


Suͤtke⸗Fabrik, 
Danzig, Milchkannengaſſe No. 12. 


Reiſe⸗ und Geh⸗Pelze für Damen⸗ und Herren 
Schlittendecken, Muffen und Stolas in Nerz 
Marder, Iltis, Biber, Schuppen, Biſam, Feh 
[Sious und Bären, um damit zu räumen, zu 


Veihnachts⸗Geſchen 


Französische Bijouterie-Waaren, 


Aufträge von außerhalb werden frauen Emballage und Pe 


er Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäfts dauert 


rbergaſſe 12, 5 Gr. Gerbergaſſe 1 
une, E, Draeger, sul 
aeg 8 5 5 . 


Carl Treitschke. B 
enheitdeinfauf für gute Gefreidefäde. 


ya Webefehler wegen, die der Haltbarkeit durchaus nicht nach: — i 


5000 neue Säcke Pine 


in Poſten von 50 Stück und darüber zu ſehr billigen Preiſen ab und machen 


Deutschendorf & Co., 


8 


Re 


Ba Weihnachts-Gefchenken 


empfehle ich eine reiche Auswahl von 

Marmor-, Thee: und Blumentiſchen, Toilette⸗Spiegeln, 
Bücher-, Noten: und Eck EtagEren, Klapp, Schaukel 
und Kinderſtühle, ſowie mein reich aſſortirtes Möbel-, m 
Spiegel: und Polſterwaaren⸗ Lager. 


F. Loewenstein, Langgaſſe 39. 


f 


Halifax- und andere amerikanische 
Patent- Schlittschuhe im amerikan. 
u. japanesischen Waarenlager bei 


1 


Jacob H. Löwinsohs, 


8. Wollwebergasse 9. 4258 


{A NE en 


Hotel de 5 in Danzig 


durch Neubau bedeutend vergrößert, vollſtändig renovirt und höchſt elegant 
ausgeſtattet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum und den Herren 
Beſitzern der Umgegend. — Vorzügliche Stallungen und Remiſen bei 
bequemer Einfahrt. — Eguipage zu allen Bahnzügen. (55 
EN 2 2 

Danzig. F. HA. Wassermann. 


a 


SEE 


5 Bis Weihnachten verkaufe ich Fu 
Hüte, Hauben, Gaiffuren, Blumen, Federn, 
Schleier, Cravattes, Spitzentücher, Bänder ır. 
ö 1 4 ER 
um ', billiger 
ls gewöhnlich und glaube ich wohl, bei meinen reellen Preiſen, in der Billigkeit 


a mindeftens jeder Conkurrenz gleich zu kommen. Bei fertigen Hüten ganz beſondere 
Preisermäßigung. - 


M. Reeps, Kahleugaſſe No. 1, 
Annahme der Jucllin'ſchen Chem. Waſch⸗Auſtalt in Berlin. 


Specialität: Reinigung von unvertrennter Garderobe, Stickereien, Teppichen ꝛc. 


N 


Seidene Schürzen, 
5 von 3 Met. 30 Pf. au, 
ipneca : Schürzen, 
von 1 Mrk. 80 Pf. an, 
find wieder neuer eg Finger geen 


an 


AN 


re 


n gewandter Commis für ein Material: 


5 e 
. 9 0 5 0 i 
Thorner Pfefferkuchen E und Gaſthofsgeſchäft, der polnſſchen 
von Guſtav Weeſe, Sprache mächtig, wird zum ſofortigen Antritt 


Dresdner Pfefferkuchen n Seamtungen, mit Abſchrift guter 1 8 
mit Zuckerguß ee m e e 

1255) empfiehlt Eine & 7 d. gut > d. ie 
0 N n. rh. z. 

les Tetzlaff. der Wirth schaft 19 55 bei K. : a b. 


£ indern. Näh. 
1877er Vorſtädt⸗ Graben 52 bei L. Klein. 


oambertanfen Barum dl 
9 55 x 1. 4 ä 9 8 t., 2 ** 50 1 
Laubertauſe aranüſſe Mr e de d gef 


1 ärtner, d. in d. Forſt bew. f., |. Kutſcher 
255 Julius Tetzlaff, u. Diener weift nach J. Heldt, Breitg. 


FE = Ein und. Hofmeiſter zum fof. Antritt mög. 
Wiederverkäufern 


fi melden bei J. Heldt, Breitg. 114 
empfehle Baumlichte, Wachsſtöcke, 


Ein Lehrling 


findet per 1. Januar 1878 Stellung im 
Glaskugeln, Seifen aller Art (dar⸗ 


Comtoir bei (1089 
unter Figuren in ſehr großer Aus- ® Garl Sausse, W 
wahl) zu ſehr billigen Preiſen. nige junge Mädchen, die noch die Schule 
ö Franz Jantzen, | beſuchen, finden freundliche Aufnahme 


in meiner Penſion. 
Hundegaſſe 38. | G. Schwendig, 
1252) Hundegaſſe No. 121. 
JJC TEASEE) = H r meine Fflacht hiermit uf 1010 ich 
FF 1 es für meine Pflicht hiermit öffentlich zu 
einkuchen offerirt erklären, daß die Verlobung nicht von Seiten 


H. H. Beell, Danzig. Langgarten 37. des Herrn Stadtkämmerer v. Zatorski in 
BIT Marr Löban, ſondern vont Seiten des Fräulein 
9 00 Mark Mathilde v. Boetticher zu Danzig aufge⸗ 
werden zur 1. Stelle auf ein, in einer Vor⸗ hoben worden iſt, denn ich habe die ſchriftliche 
itadt Danzig belegenes Grundſtück geſucht, Entlobung im Auftrage des Fräulein 
jährlicher Miethsertrag deſſelben 936 „l., v. Boettieher dem Herrn v. Zatorski 
Zeueraſſekuranz 8700 . Offerten von am 1. December c. eigenhändig überreicht. 
Selbſtdarleiher erbeten and No. 1240 i. d. 1250) Grunwald, Gr. Czerlin. 
Exp. d. Ztg. (1240| - m 
Circa 3000 Schock Dachrohr, hat] Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
„zu verkaufen Augnft Eichkorn, Drack und Verlag von A. W. Kafem an 
1242) Fiſchers⸗Kampe. in Danzig, 


En 


a 


